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Und was nun?
Die Bölkerbundspolitiker in schwerster Verlegenheit

OS. London, 20. Dezember
Die große Aussprache im englischen Unter¬

haus ist erledigt. Sir Samuel Hoare  ist
nach sechs Monaten wieder aus den Büros
des Forgjgn Office ausgezogen. Baldwinhat mit fernem „Lonfiteor — mea culpa" (Ich
bekenne — m eine  Schuld !) sich und das
Kabinett gerettet. Was aber' nun ? Die Sank¬
tionen gehen in ihrer bisherigen Form wei¬
ter , die Begeisterung für die Erdölsperre
gegen Italien ist stark abgeflaut , die Frie¬
densvorschläge sind „völlig und abso¬
lut tot" — kein Mensch weiß im Augen¬
blick. was weiter' kommen soll und wird. Da
ist einmal
die Frage der Nachfolge Hoares.

Ministerpräsident Baldwin  berichtete
Freitag vormittag in einer Privataudienz,
an die sich ein nur wenige Minuten dauern¬
der Kronrat anschloß. Als Nachfolger Sir
Samuel Hoares . dem am Donnerstag im
Unterhaus — und im ganzen Lande — mehr
Sympathien entgegengcbracht wurden , als
sie jemals ein antierendcr Minister besessen
hat , nennt inan noch immer Eden,  Lord
Halifax und Sir Au ' n Chamber-
lain.  Lord Halifax ist »oer Mitglied des
Oberhauses, und die Besetzung des Außen¬
ministeriums durch einen Lord inacht in
Enaland Schwierigkeiten. Eden ist manchen
noch zu jung für den Posten des Lenkers der
britischen Außenpolitik. Sir Austen Cham-
bertain war schon Außenminister — er steht
auch jetzt in vorderster Linie. Die Entschei¬
dung wird ja in Kürze fallen müssen. Aber
es bleibt noch eine zweite Personalsrage im
Foreign Office offen:
Srr Robert Vansittart

Er ist ständiger Unterstaatssekretär im bri¬
tischen Außenministerium. Er ist der Manu
der Entente cordiate aus der Vorkriegszeit,
der Mann des unbedingten Zusammen¬
gehens zwischen Großbritannien und Frank¬
reich. Er stützte auch die Tvnnu-
pläne Italiens.  Er begleitete «vir
Samuel Hoare zu den verhängnisvollen Be¬
sprechungen nach Paris , er blieb nach Sir
«samuel Hoares Abreise noch zwei Tage ..als
Privatmann " dort . Hoare hat in seiner
Rechtfertigungsrede vor dem Unterhaus von
?iner ,.w ahre n Kriegsat m vsphärc"
gesprochen, die er im französischen Außen¬
ministerium angetrossen habe. An der Or¬
ganisation dieser Atmosphäre hat aber, so¬
viel scheint heute schon sicher zu sein, V a n-
sittart nicht weniger Anteil als
Lava  l. Ter Friedensplau ist gescheitert.
Sir Samuel Hoare gestürzt .— Vansittart
aber blieb. Das hat auch für Mitteleuropa
Bedeutung und Baldwin hätte vielleicht
ohne Vansittart das Wort von den nächsten
Sanktionen , die näher an England als im
Mittclmeer angewandt werden müßten , nicht
gesagt. Im übrigen sind die Gerüchte, daß
Vansittart als Botschafter nach Washington
gehen soll, schon wieder verstummt.
Der neue alte Kurs

Das Ergebnis der Unterhausaussprache
am Donnerstag ist bis jetzt nur eines: Das
Versprechen Baldwins , britische Mini¬
ster nicht wieder im Auslande
verhandeln zu lassen,  sondern künf¬
tig bei der alten bewährten Methode des
diplomatischen Weges zu bleiben. Man will
sich nicht mehr der Gefahr aussctzen, zwischen
Paris und London an einem Sonntag nicht
mehr telephonieren zu können, wie das am
8. Dezember der Fall war . Aber welchen Weg
die britische Politik gehen wird, darüber
schweigen die Redner alle. Wohl lausen die
Sanktionen in ihrer bisherigen Form weiter,
aber schon in der Suppe der Erdölsperre fand
man manches Haar . Neue Friedensvorschläge?
Sie hätten zunächst noch weniger Aussicht
auf Annahme als die letzten. Großbritannien
hat durch seine Zustimmung zu dem Manö¬
ver Laval-Vansittarts die Führung der Sank¬
tionsmächte verloren . Sicher hätte Baldwin
dem Unterhaus gesagt, was er nun zu tun
oedenkt— schon um diese Führung wieder an

sich zu reißen wenn er es zunächst selbst
wüßte. Aber nicht einmal
Lava!
weiß einen Ausweg. Sein Versuch, die Front
von Stresa wieder herzustellen, ist an der
eigenen Indiskretion gescheitert. Indessen ist
die ihm opponierende Volksfront in Frank¬
reich mcht weniger untätig und nicht schwä¬
cher geworden. Herriot  mußte den Par¬
teivorsitz zurücklegen, um bei der zu erwar¬
tenden Krise nicht die Verantwortung auf¬
gelastet zu bekommen. Denn Herriot zieht es
vor. Einzug in das Außenministerium am
Quai d'Orsay zu halten . Die Hälfte der Radi-
kalsozialistcn hat bereits das letztem«! gegen
Laval gestimmt. Wenn Laval am nächsten
Freitag in einer großen außenpolitischen
Aussprache der Kammer Rede und Antwort
stehen muß, werden dami die Flüchtlinge
ans dem Lager der Regierungsparteien
Weniger sein? Laval selbst ist zäh. Er hat

-erklärt , daß er sich nicht das letztemal gegen
seinen Sturz durch die Kammer gewehrt
hätte , wenn er zurücktreten wollte. Noch
glaubt man nicht, daß die Kammer ihn wer¬
fen wird . Aber bis zum nächsten Freitag ist
lang . Und innerpolitische Erwägungen spie¬
len in Frankreich gegenwärtig auch eine
große Rolle. Wenn auch über sie nie der
Sicherheitskomplex vergessen wird , der das
A und I der französischen Politik ist.
Genf
und die erlauchte Völkerbundversammlung
vergißt man fast darüber . Diese edle Einrich¬
tung weiß nämlich am allerwenigsten, was
zu tun wäre. Die Genfer Politik wird am
Quai d'Orsay und im Foreign Office gemacht.
Das zeigte der letzte Donnerstag am deut¬
lichsten. Da der Pariser Plan erledigt war,
tat der hohe Dölkerbundsrat , was er immer
macht, wenn er nicht weiß, was er tun soll:
Er beauftragte den Dreizehnerausschuß, neu:
Friedensmöglichkeiten zu prüfen . Sonst fand
er zu nichts einen Anlaß . Denn die Haupt¬
macher der Völkerbundspolitik sind ratlos
— und was bleibt dann von der Genfer Ein¬
richtung noch übrig ? Aber eines offenbaren
die geschilderten Ereignisse der letzten Tage
wieder mit unheimlicher Deutlichkeit: Daß die
Schlagworkpolikik
der „kollektiven Sicherheit"
nur eines zu schaffen imstande ist — die
größte Unsicherheit , die Europa
seitlangem erlebthat.  Sie predigen
von der kollektiven Sicherheit als dem ein-
zigcn̂ Allheilmittel und . sobald dicie kollek¬tive Sicherheit in die Tat umgesctzt werden
soll, wachsen die Spannungen ins
Krisenhafte.  Das wird man festhalten
müssen, wenn wieder einmal die ..kollektive
Sicherheit" wo anders als im ostafrikani¬
schen und Mittelmecranm gebaut werden
soll.

Mussolinis Rede
noch keine Antwort

R o m, 20. Dezember.
In amtlichen italienischen Kreisen erklärt

inan am Donnerstag abend, daß die italie¬
nische Stellungahme zu den französisch-eng¬
lischen Vorschlägennoch nicht festgelegt sei.
Tie Lage sei daher unverändert.

Auch die Rede Mussolinis bei der Ein¬
weihung von Pontinia könne nicht, wie es
im Auslande geschehen sei, als Antwort
Italiens auf die französisch-englischen Vor¬
schläge angesehen werden. Auch sei es noch
nicht sicher, ob der Große faschistische Rat
in seiner nächsten Sitzung in der Nacht zum
Samstag die Prüfung der Vorschläge werde
abschlicßen können.
Me Sanktionen nehmen ihren Fortgang

Auch die Sitzung des 18er-Ausschusses. die
sich an die Ratssitzung' anschloß, war von
überraschend kurzer Dauer . Der Ausschuß
nahm lediglich die Mitteilung seines Vor¬
sitzenden Vasconcellos  entgegen , daß
sich die Lage seit der letzten Sitzung nicht

geändert habe, daß Sie L a n r t i o n e n
infolgedessen ihren Fortgang
nehmen  und daß der Ausschuß mit dem
IJer-Komitee in Fühlung bleiben werde. Von
einer Verschärfung der Sanktionen ist alw
heute nicht die Rede gewesen.

Franz. Kriegsmimsterilim zu außer¬
ordentlichen Ausgaben ermächtigt

Paris,  20 . Dezember.
Tie Kammer hat am Donnerstag vor der

Vertagung auf den 20. Dezember ohne Aus¬
sprache einen Gesetzentwurf angenommen, in
dem das Kricgsministermm ermächtigt wird,
„für außergcwMnlichc Vcdürsnisse" Aus¬
gaben zu machen.

Noch immer Misere Kämpfe
am ZakaWW

Vormarsch der Abessinier auch im Süden?
Dschibuti. 20. Dezember

, Tie schweren Kämpfe im Raume südwest¬
lich von Axnm dauern an . Abessinischerseits
werden weitere Fortschritte gemeldet, die,
wenn die Meldungen richtig und, allmählich
eine Bedrohung der rückwärtigen Verbindun¬
gen der italienischen Nordarmee darstellen.
Die Kämpfe sind, wie von beiden Seiten ge¬
meldet wird , außerordentlich erbittert , die
Verluste sehr groß. Im italienischen Haupt-
guartier in Asmara gibt man bereits zu,
daß es sich um einen Dnrchbruchsvernich der
Abessinier handelt , den man allerdings als
gescheitert ansichl. Dü- abesnmsche Angrisfs-
front ist aber breiter geworden, sie hat aus
der Landschaft Schirre  in die Landschaft
T e m b i e n übergegriffen, wo es südlich von
A bb : addi  einen Zusammenstoß gegeben
hat bei dem dix Italiener zwei Tote und
15 Verwundete der Heimatarmee verzeich-
neten. Tie Luftwaffe der Italiener ist an den
Kämmen hervorragend beteiligt.

Im Süden haben die Abessinier das
Hauptquartier von Dschidschiga nach
Dagabur  verlegt . Hier rücken die Abes¬
sinier angeblich' täglich 25 Kilometer vor.
Tie Italiener melden von hier neue Unter¬
werfungen von einzelnen Stämmen und die
Eingliederung der Ogadenkrieger in die Ein-
geborenentruppcn.

Frankreichs Geburtenrückgang
im Film

Paris , 20. Dezember
Das ständige Sinken  der Geburtenzahl

in Frankreich macht den Politikern bekannt¬
lich schwere Sorgen . Am Mittwoch wurde
dem Geburtenausschuß der Kammer ein
Filni  vorgeführt , der die ständige Gebur¬
tenverminderung auszeigt. Danach ist die
jährliche Geburtenziffer heute auf die
Halste  derjenigen des Jahres 1868 zu¬
rückgegangen. Die mittlere Kinderzahl in
jeder Familie liegt unter zwei,  während
mindestens drei Kinder in jeder Familie
notwendig  sind , um die französische Be¬
völkerung auf ihrem gegenwärtigen Stand
zu erhalten . Von den Parlamentariern
wurde empföhle e-n^rucksvollen Werbe¬
film kostenlos im Lande voriichren zu lassen.

Stmhüusl zu sieben AMen schweren
Kerkers verurteilt

Wien, 20. Dezember.
Der ehemalige Pvlizeibirektor Stein-

b ä u s I wurde pi sieben Jahren schweren
Kerkers unter Anrechnung der IV- Jahre
Untersuchungshaft verurteilt . Der Staatsan¬
walt hatte in seinem Schlnßvortrag die An¬
klage aus bas Verbrechen der Unterlassung
einer Anzeige eines hochverräterischenUnter¬
nehmens eingeschränkt. Ursprünglich lautete
die Anklage auf Verbrechen der entfernten
Mitschuld am Hochverrat. Der Staatsan¬
walt begründete die Anklageeinschränkuna
damit , daß die Beziehungen des HofrateS
Steinhäusl zu dem später geflüchteten Krimi,
nalbeamten Camba,  der im Bundeskanzler¬
amt beschäftigt war und nach denen P
der Uebersall geschehen sein soll, doch vod
ungeklärt seien.

l Das Neurite in Kürze
. Die Befriedung rn der Deutschen Evangcli-
^ scheu Kirche schreitet erfolgreich fort. In fünf! Kirchenprovinzen find neue Provinzialkircheu-
j ausschüsse entstanden. Der Reichsbund der
j evangelischen Pfarrervereine hat sich restlos
j hinter das Befriedungswerk des Reichskirchen-
! Ministers Pg. Kerrl gestellt.
j Laval hat bei der Rückkehr nach Paris er-
: klärt, daß er nicht zurückzutreten beabsichtige.

Die Entscheidungwird allerdings erst am
: Freitag bei der großen außenpolitischen Aus
i spräche in der Kammer fallen.
! Die vier ausgebürgertenHeimattreuen von
j Eupcn- Malmedh sind gewaltsam über die
j deutsche Grenze abgeschoben worden.

Litauer
gegen WeibnaOtsWe an Arbeitslose

Memel, 20. Dezember.
Der memelländische Landtag verabschiedete

in seiner Sitzung am Freitag nachmittag
mehrere Gesetze zur Erleichterung der Lage
der Landwirtschaft, über das Steuerwefen
und sonstige wirtschaftliche Fragen . Ferner
beschloß der Landtag die Gewährung einer
Weihnachtsbeihilfe für die Arbeitslosen d'
Memelgebietes. Bei der Abstimmung über
den letzten Punkt enthielten sich die 5 Abge¬
ordneten der litauischen Fraktion der
Stimme.

Anschließend tagte der Landtag noch muer
Ausschluß der Oefsentlichkeit.

Fortschritte Im Aoftm Kr Deutsch«

Fünf neue Provinzialkirchenaus¬
schüsse gebildet — Pfarrervereine ge¬
schlossen hinter dem Reichskirchenans-
schuß

Berlin , 20. Dezember.
Auf Grund der ersten Verordnung zur

Durchführung des Gesetzes zur Sicherung
der Deutschen Evangelischen Kirche hat der
Reichskirchenminister Kerrl  die Mitglieder
der Provinzialkirchenausschüsse für die Kir-
chenprovinztzn Pommern . Sachsen.
Mark Brandenburg . Ostpreußen
und Schlesien  ernannt . Diese Provin - "
zialkirchenauSschüsse sind in vollem Ein-
vernehmen mit dem Landeskir-
chenausschuß gebildet  worden . So¬
weit die Ausschüsse noch nicht ihre vollstän¬
dige Mitgliederzahl besitzen.' sollen sie aus den
Gruppen der Deutschen Christen und der Be¬
kenntnisfront ergänzt werden. In den übri¬
gen Ausschüssen sind alle Gruppen vertreten
— ein erfreuliches Zeichen für die
fortschreitende Versöhnung und
Befriedung.  Die Mitglieder der Pro-
vinzialkirchenausschüsse sind weit über die
engeren Grenzen ihres Berufes hinaus be¬
kannte und geachtete Persönlichkeiten.

Weiter hat der Reichskirchenminister fol¬
gende Anordnung bekanntgegeben: Bei der
Deutschen Evangelischen Kirche, der Evange¬
lischen Kirche der Altpreußischen Union und
ihren Kirchenprovinzen mit Ausnahme der
Kirchenprovinzen Rheinland und Westfalen,
der Evangelisch-lutherischen Landeskirche
Sachsen, der EvangelischenLandeskircheKur«
Hessen-Waldeck sind auf Grund des Gesetzes
zur Sicherung der Deutschen Evangelischen
Kirche vom 24. September 1935 Organe der
Kirchenleitung gebildet worden.

Insoweit ist daher die Ausübung kirchen-
regimentlicher und kirchenbehörblicher Befug¬
nisse durch die Organe kirchlicher Vereinigun¬
gen und Gruppen , insbesondere also für das ^
Gebiet der Deutschen Evangelischen Kirche
durch die „vorläufige Kirchenleitung" inr
bas Gebiet der genannten Landeskirchen un
der evangelischen Kirche der Altpreußischen
Union mit Ausnahme des Geltungsbereiches
der Kirchenovdnung für die Provinz West¬
falen und Rheinprovinz) durch die „Bruder-
räte " unzulässig.

Der Reichsbund der deutschen evangelischen
Psarrervereine , durch den rund 16 000 evan¬
gelische Geistliche vertreten sind, hat an den

I
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Retchskncheiiausichuß cm Schreidcn gerichtet.
A dem er begrüßt, daß der Führer durch datz
Tesetz vom 24. September 1935 dem,Neichs-
ministcr für kirchliche Angelegenheiten die
Vollmacht zur Sicherung des Bestandes der
Deutschen Evangelischen Kirche und zur Her¬
beiführung einer Ordnung gegeben hat . Ter
Neichsbnnb hat auch dem Neichskirchenans-
ichuß durch seinen Bundessührer am 14. No¬
vember d. I . die Bereitwilligkeit der evange-
lischen Piarrerschaft erklärt , nach Kräften
mithel 'en zu wollen, damit dieses Ziel erreicht
werde. Alle deutschen evangelischen P 'arre >--
verein - und demgemäß zu vertrauensvoller i
Mitarbeit anfgesordert worden.

A'Metec und Sr-Woaramm
Gesetzlich festgelegte Matz-

und Gewichtseinheiten
Berlin . 20. Dezember

Das soeben im Wortlaut erschienene Ma st¬
und G e w ichtsgesetz,  das sich mit Neue¬
rungen aus dem Gebiet der Eichung beschäf¬
tigt, bringt einleitend die für unsere Meter
und Kilogramm als gesetzliche Einheiten der
Maße und Gewichte geltenden Grundlagen
als reichsgesetzliche Bestandteile. 8 1. Ab¬
satz 1 des genannten Gesetzes lautet : „Die
gesetzlichen Einheiten der Länge und der
Maße sind das Meter und das Kilogramm ";
Absatz 2 und Absatz 3 lauten : „Das Meter
rst der Abstand zwischen den Endstrichen des
internationalen Meter - Urmaßes bei der
Temperatur des schmelzenden Eises. Das
Kilogramm ist die Masse des internationalen
Kilogramm -Urgewichts."

Weiter sagen die einleitenden Paragra¬
phen. daß als deutsches Urmaß der mit
dem internationalen Meter - Urmaß ver¬
glichene Maßstab aus Platin -Iridium gilt,
den die internationale Generalkonserenz für
Maße und Gewicht dem Deutschen Reich als
nationales Urmaß überwiesen habe. Dieses
deutsche Urmaß werde von der Physikalisch-
Technischen Reichsanstalt ebenso wie das
deutsche Urgewicht  ausbewahrt . Das letz¬
tere iei das mit dem internationalen Kilo-
gramm -Urgewicht verglichene Gewichtsstück
aus Platin -Iridium , das die internationale
Generalkonserenz dem Deutschen Reich als
nationales Urgewicht überwies.

begeistert über bas neue DeuMlanb
Stockholm, 20. Dezember

Tr . Sven she d i n ist am Donnerstag von
'einer Dortragsreise durch Deutschland zu¬
rückgekehrt und wurde bei seiner Ankunft
von Pressevertretern reichlich ansgesragt über¬
feine Eindrücke. Bemerkenswert ist. daß ge¬
rade das Regierungsorgan „Social¬
demokraten"  den längsten Bericht unter
der Ueberschrift: „Sven Hedin über Hitler
und das Deutschland von heute" auf der
ersten Seite veröffentlicht. Danach hat Hedin
n. a. gesagt: „Im Unterschiede zu der un¬
sicheren Lage im Deutschland von früher hat
sich dort setzt etwas Festes und Be¬
stimmtes h e r a u s kr i st a l l i s i e r t.
Tie meisten Deutschen strahlen
non Zufriedenheit,  und das neue
Heer hat die alte Tradition für Disziplin
und Organisation geweckt." lieber den Be¬
tuch beim Führer sagte Hedin: „Er hat viele
meiner- Bücher gelesen und unterhielt sich
auch mit großer Kenntnis über Dinge, die
meinem Interesse näherlagen ."

Zugen- tritt an!
Reichsappell zum Neichsberufswettkampf

in Berlin
Berlin , 21. Dezember.

Vom 19. bis 21. Dezember fand in den
Pharussälen in Berlin eine Arbeitstagung
der mehr als 400 Gau -Wettkampfausschuß-
mitglieder statt, aus der vor dem Beginn des
Reichsberufswettkampfes der deutschen Ju¬
gend die grundsätzlichen und praktischen
Richtlinien einheitlich festgelegt wurden.
Obergebietsführer Axmann.  der . wie in
den letzten beiden Jahren , den Berufswett-
<ampf organisiert , betonte, daß die soziale
Arbeit der Jugend nichts mit der Fürsorge
«nd Wohlfahrtsunterstützung zu tun hat,
sondern auf dem Grundsatz der Leistung steht.
Aus der Ebene der Leistung ist die deutsche
Jugend , die einst durch den Klassenkampf ge¬
trennt war , wieder zu einer Einheit zusam¬
mengeschmiedetworden.

Ter Leiter des Hauptvrganisationsamtes
der DAF .. Claus Selzner.  gab in großen
Zügen einen lleberblick über die Schulungs-
«rbeit der NSDAP , und kündigte an . daß
am 1. April 1936 zum ersten Male 1500
Männer der Bewegung im Alter von 25 bis
38 Jahren ohne Ansehen des Bildungsgan¬
ges und der Parteitätigkeit für eine einjäh¬
rige Politische Ausbildung auf die drei Schu-
lungsburgen der NSDAP , einrücken werden.
Der Reichsberufswettkampf soll nicht auf die
Jugend beschränkt bleiben, sondern auch die
Gesellen und Meister sollten in Jdealkonkuv-
renz miteinander treten.

Latzl die Vögel
nicht hungern!

Dir Mitte»««« maß regelmiißi« erfolge«.
Da« Mttterhäuschen darf nie leer sei«.

Württemberg
Stuttgart , 20. Dezember. (Stuttgart

kämpft gegen den  Schnee .) Der
Schneefall der letzten Nacht hat eine zusätz¬
liche Arbeitsbeschaffung mit sich gebracht.
Bereits um 3 Uhr morgens wurden , wie der
„NS . - Kurier " zu berichten weiß, die ersten
Schneeschipper-Kolvnneu eingesetzt, um den
verkehrsstörenden Schnee so schnell wie er
gekommen war , wieder zu entfernen. Ins¬
gesamt mußten 440 Schneeschipper
mit 60 Fahrzeugen  sowohl in den Ju¬
nen- als auch in den Außenbezirken der
Stadt verwendet werden, -sechs kleine und
sechzehn große Motor-Pflüge unterstützten die
Kolonnen. Die K o st e n, die der plötzlich ein¬
setzende Schneefall für die Stadtpcrwaltung
verursachte, belaufen sich schätzungsweise aut
7000 RM„ wobei der Arbeitslohn für die bei
den städtischen Aemtern normal beschäftigten
Arbeiter in Wegfall kommt. Immerhin blei¬
ben dann noch 3000 bis 4000 RM. übrig,
woraus man sieht, daß auch kostenlos vom
Himmel gefallener Schnee eine teure Sache
sein kann.

Mühlacker, 20. Dezember. (Vom Treib¬
riemen ersaßt .) Gestern vormittag
wurde der 23 Jahre alte einzige Sohn des
Gipsermeisters K'onrad Fischer  bei der Ar¬
beit in den hiesigen Ziegeleiwerkenvon einem
Treibriemen erfaßt  und hochgeschleu¬
dert. Dem Unglücklichen wurde ein A r m
vollständig ausgerissen  und der
andere zweimal gebrochen. Schwerverletzt
wurde er ins Maulbronner Krankenhaus ein¬
geliefert. Dort ist Wilhelm Fischer noch am
Abend gestorben.

Kornwestheim, 20. Dez.  Besichtignn g
der Kaserne .) Am Mittwoch vormittag
traf Oberst Guderian,  der Divisionskom¬
mandant der 2. Panzerdivision Würzbnrg , zu
der auch die Aufklärungs -Abteilung 5 Koni-
westheim gehört, zu einer kurzen Best cht i-
gung  der K o r n w e sth e i m e r K a s e r n e
ein. Nach kurzer Begrüßung durch den Ab-
wilungskommandeur . O b e r st l e n t n a » :
Schmelzer. ' schritt Oberst Enderian die
Front der auf dem Kasernenhof im offenen
Viereck angetretenen Mannschaften ab. Dann
besichtigte Oberst Gnderian die Unterknnfts-
räume und technischen Einrichtungen der
neuen Kaserne, um anscbließend noch einige
Stunden im Kreise der Ofstziere »nd Beam¬
ten zu verweilen.

Ludwigsburg , 20. Dez. (EinOpferder
Arbeit .) Der 25 Jahre alte Kraftwagen¬
führer Hans Wagner  war mit der Repa¬
ratur eines Kraftwagens beschäftigt. Er hatte
zu diesem Zweck den Lastwagen an der Hin¬
teren Achse aufgebockt. Vermutlich infolge
der durch die Arbeit verursachten Erschütte¬
rungen rutschte der Wagen auf den sich in
kniender Stellung befindlichen Wagner ab.
Wagner erlitt schwere Verletzungen,
an denen er alsbald starb.

Heidcnheim, 20. Dezember. (Mit Spar¬
geldern  d u r chg e b r a nn  t .) Die Frauen
einer hiesigen Fabrik haben eine Sparkasse,
deren Gelder jedes Jahr au Weihnachten ver¬
teilt werden. Die Kassiererin hob nun dieser
Tage den Sparbetrag von 700 RM. von der
Sparkasse ab, um die Verteilung vorzuneh¬
men. Deren Manu aber benützte einen gün¬
stigen Augenblick, um mit dem Geld zu ver¬
schwinden. Die Polizei ist hinter ihm her.

Pforzheim, 20. Dez. (Weihnachten in
Pforzheim .) Seit Anfang Dezember steht
die Stadt an den drei Schwarzwaldflüfsen
Enz, Nagold und Würm ganz im Zeichen des
Lichterbaumes. Kaum eine belebte Straße,
in der nicht zahllos die kleinen erleuchte¬
ten Bäumchen  ihren Glanz verbreiten.
Sie schaffen zusammen mit den öffentlich auf¬
gestellten großen „W e i h n a cht s b ä u m e n
für alle"  Weihestimmung . Sv wirbt
Pforzheim für sich, während des Weihnachts¬
monats über zahlreiche kulturelle Veranstal¬
tungen abgehalten wurden und werden.
Nicht nur der Stadtbevölkerung selbst, son¬
dern auch den in der Stadt vor den Fest¬
tagen zusammenströinenden Landlcuten wird
damit etwas geboten, was erwärmend auf
die Gemüter wirkt.

Dem Erpreßgntsuhrmnnn Adolf Hermann
in Mm wurde vom Tierschutzverein Württemberg
als Zeichen der Anerkennung für langjährige
treue Dienste als Pfcrdewärter und insbesondere
für sorgsame und liebevolle Behandlung der ihm
anvertrauteu Tiere eine Ehrenurkunde  mit
einer W e i h u a cht s ga be überreicht.

In Waiblingen  ist Schulrat Mack uner¬
wartet rasch einer Lungenentzündung erlegen.

Der Betrieb auf der Ncbe l ho r n ba h n ist.
nachdem die notwendigen Prüfungen und Nenv-
viernngsarbciten durchgeführt sind, in vollem
Ilmfang wieder anfgenvmmen.

*

Auf der vereisten Straße zwischen Dettingen-
Urach stürzte ein Spinnmeister mit seinem Per¬
sonenwagen die Straße nböschung  hin¬
unter. Der Wagen überschlug sich, die Türen wur¬
den aus ihren Angeln gerissen und die Limousine
ging in Trümmer. Wie durch ein Wunder kam
der Wagenlenker ohne jede Verletzung davon,

»
Die 8 'chizunft Kornwestheim  hat die

Brend-Alm bei Hirschegg im kleinen Waliertal
in Pacht genommen und als Bereinsheim ein¬
gerichtet.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 21. Dezember 1935.

Führerworte:
Die nationale Regierung sieht in den bei-

- den christlichen Konfessionen die wichtigsten
Faktoren zur Erhaltung unseres Volkstums.

Begründung zum Ermächtigungsgesetz, 23, 3. 33,

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Rainen des

Reichs den Oberlandjäger David Walter , 2t a -
gold  zum Stationskommandunteu im Württ,
Landesdienst ernannt.

Auf Antrag ist in den Ruhestand versetzt an
der kath, Volksschule der Oberlehrer Speck in
Eutingen  lKreis Horbs,

Versetzt wurden im Bereiche des Landesfinanz¬
amts Stuttgart:
Negierungsrat Dr, Wenz, Vorsteher des Finanz¬

amts Hirsau,  an das Landesfinanzaml:
SteuerinspektorArndt bei dem Finanzamt Her¬

renberg  an das Finanzamt Beelitz (Marls,
Steuerinspettor Traub bei dem Finanzamt Sturt-

! gart-Nord an das Finanzamt Herr e aber g,
Diensterledigungen

Die Bewerber um, eine Regierungsratstelle
der Besoldungsgruppe4b beim Oberamt E a I w
haben sich binnen 3 Tagen auf dem Dienstweg
beim Innenministerium zu melden,

Ser Goldene SvmM
Viel zu schnell sür de» im Alltag Gestin-

genen. viel zu langsam sür das in seiner
Äelt der Erwartungen ungeduldig sehn!üch-
oge Kind sind die Tage der letzten Vorwoche
von Weihnachten vergangen. Ter morgige
Sonntag ist schon überstrahlt vom weihnacht¬
lichen Ker.zenschein. von der Freude schenken¬
der und sorgender Liebe, von der Frmde
leuchtender Kinderaugen,

Die Gedanken gehen hin anss Weihnachts-
K'st. die Feier des wiederkehrenden, strah¬
lenden Lichts, des in ihm erlenchkeken»nd
lelänlerken Gemüts.

So feiern wir und halten mir Weihnacht,
deutsche Weihnacht, wie sie nur dem allem
Wesen der Natur und Schöpfung erschlone-

! neu deutschen Gemül möglich ist, und io be°
^ reiten wir uns ans sie vor. Tie äußeren
s Vorbereitungen erreichen mit dem „Golde¬

nen" ihren Höhepunkt. Tie letzten Einkäufe
werden noch gemacht: noch einmal werden
alle „Verpflichtungen" - - aber die Pslich; ist
liier ja Kn inneres Bedürfnis »nd Dürfen —
und alle Möglichkeiten des Schenke»? durch¬
dacht, denn es soll praktischen und vor allem
welischen Wert haben, es soll die Liede des
Gebenden in sich tragen.

So mahnt nn? der Goldene Sonntag noch
.in eines: den bedürftigen Volksgenossen
nicht zu vergessen und auch ihm WeihnachtS-
irende zu bringen. Die Gabentische unter
leuchtenden Christbänmen reden mehr als
bloße Worte. Erst wer auch hier leine
„Pflicht" getan hat , wird frohen Herzens für
das Fest bereitet sein. Tie Natur hat schon
ihr Feierkleid angetan , wie wir es für Weih¬
nachten wünschen. So wird der Goldene, den
sich viele, als ersten Urlanbstag über Weih¬
nachten ansersehcn haben, den Winterspvrt-
lern und Ferienfahrern die ersten großen
Winterfrenden bringen. Hoffentlich wird er
auch hier alS Weihnachtsgeschäft ein Erfolg
werden. »-

Bolksweihnachtsfeier
Wir möchten nicht unterlassen, heute nochmal

auf die von der Ortsgruppe Nagold der NS.-
DAP. im Verein mit der NS.-Volkswohl¬
fahrt arrangierte Voltsweihnachr  mor¬
gen Abend 19 Uhr im Löwensaal aufmerksam
zu machen. Auch sei auf die nachmittags 2 Ilhr
stattfindende Ki nderweihn achtsfeie  r
hingewiesen. (Siehe auch heutige Anzeige).

Das weihnachtliche Heim
im Blumenschmuck

Das deutsche Weihuachtsfestist das Fest im
Familienkreise, das Fest im eigenen Heim, Wir
freuen uns schon in langen trüben Herbstwochen
auf die Festtage im trauten , warmen Nest, aus
die gute Stube mit dem Lichterbaum, aus
Glanz und Licht und Freude. Tagelang schon
geht die Hausfrau geschäftig au die Vorberei¬
tung mit dem stillen Leuchten der Vorfreude
in den Augen. Ist es doch so recht eigentlich
ihr Fest, an dem sie ihr Heim, ihre stille Arbeit
zur Geltung und zu Bewußtsein bringen kann.
In diesen deutschesten Festtagen haben sie alle
eins gemeinsam, die deutschen Frauen und Müt¬
ter, das ist die Freude an ihrem Heiin, Und
wie glücklich sind sie, wenn ihr Wirken aner¬
kannt wird, wenn sich die Familie wohlfühlt
im trauten Zuhause.

Unsere neue Wohnkultur ist beherrscht von Sach¬
lichkeit, Unnützer Tand und altmodischer Klein¬
kram ist verpönt. Wir Menschen zwischen zwei
Zeitabschnitten empfinden das noch leicht als
kühl und ungemütlich. Wie freundlich und le¬
bendig wird aber ein Raum, wenn ein paar
grüne Farne oder eine stolze Palme den Raum
zieren. Wie heimelig wird die Stube, wenn
ei» Strauß frischer Blumen oder ein blühender
Topf sie schmücken. Sieht man nicht schon von
außen, wenn Blumen durch das Fenster grüßen,
daß dort freundliche, liebe Menschen wohnen?
Man kann mit so bescheidenen Mitteln Blu¬
men - Freude und Freundlichkeit ins Heim
tragen, daß eigentlich niemand darauf verzichten
sollte.

Und gar erst zu Weihnachten sollte lein Rauin
auf sie verzichten müssen. Die sauberste Stube,
die schönsten Einrichtungen, Teppiche, Bilder
und die strahlendste Beleuchtung können uns

talt lassen, wenn nicht die lebendigen Kinder
Floras Freundlichkeit und Frische hineintragen.
Wo sie sind, herrscht erst recht wohlige Behag¬
lichkeit,

Advenlsfeier « mit Kinderbescherung
in den Arbeitsdienstlagern

Nicht nur in der hurten Tngesarbeit, sondern
auch in der sinnvollen Freizeit- und Feiergestal¬
tung liegt die Erziehnngsausgabe des Arbeits¬
dienstes. Ilm den Arbeilsmännern auch in der
Weihnachtszeit heimatliche Stimmuag im Lager
zu gestalten, werden in sämtlichen Lagern des
Arbeitsgaues 20 Württemberg Adoentsfeiern
stattfinden, zu denen die Kinder der Arbeits¬
dienst-Standorte , insbesondere diejenigen bedürf¬
tiger Volksgenossen eiugeladeu werde». Schon
seit vielen Woche» wird von de» Bastelgildcn
der verschiedenen Abteilungen allerlei Kinder-
ipielzeug hergestelit. Die kleinen Gäste sollen
außerdem durch Sachspenden der Bevölkerung
erfreut werden. So werden diese Adventsieiern
nicht nur ein großes Erlebnis für die Jugend
sein, sondern auch zu einer erhebenden Familien¬
feier für die Arbcitsmünner werde», P.

Blasmusik
unter dem Weihnachtsbaum

Morgen Sonntag abend bei Einbruch der Dun¬
kelheit etwa um i7 Uhr wird die Siadt-
kapelle unter dem im Schein der Kerzen erstrah¬
lenden Weihnachtsbaumauf dem Adolf Hitler-
: latz einige Weihnnchts-Ehoräle und Lieder spie¬
len.

Die ortspolizeilichea Vorschriften
betreffend Entfernung von Schnee,
Streuen bei Glatteis und R ode!  n,
die das Bürgermeisteramt heute im Anzeigen¬
teil in Erinnerung bringt, werden strenger
Durchführung empfohlen

Verdunkelung
Maßnahmen zum Schutz von Privathäusern:

1. Außenbeleuchtungen abschalten.
Wo Eingnngsbeleuchlungen notwendig, gut
nach alten Seilen und oben abblenden,

2. Treppenhausbeleuchtung 'nicht cibschalten.
(Haftung bei Unfälle»), Treppenbausfenster
abbtenden oder Beleuchtungskörperdirekt
abbleuden, so daß das Licht nur nach unten
strahlen kann, Rur schwache Glühbirnen,
Blaue Glühbirnen,

3. In dem benützten Wohnraum Läden oder
Rolläden schließen, Oesfnungen in den Läden
abbleuden. Wo Lüden fehlen Fenster innen
abblenden, Vorhänge schließen, Beleuchtung
möglichst einschränken, Tischlampe, Stehlampe,
die kein Licht direkt nach dem Fenster wirft,
benütze»,

1. Türen zum Gang und in andere Räume ge¬
schlossen halten, Türen beim Aus- und Ein¬
gehen sofort wieder schließen,

5. In nicht dauernd benützten Räumen Vor¬
hänge schließen, Lichrguelle gegen die Fenster
abblenden. Schwaches Licht, Kein unnötiges
Hin- und Hergehen,
Du sollst Deine Wohnung so abblenden, wie
sie im Ernstfall abgeblendet sein muß und
nicht nur dort, wo Du vermutest, daß die Kon¬
trolle am 30, Dezember vielleicht Hinsehen
wird,

Handwerksmeister : Das dürft ihr nicht
Immer wieder wird die Beobachtung gemacht,

daß Handwerksmeister Lehrlinge einstellen, ohne
die Vermittlungsmöglichkeit des Arbeitsamts
in Anspruch zu nehmen. Es muß deshalb noch
einmal auf die vor einiger Zeit hier veröffent¬
lichten Richtlinien und auf das inzwischen in
Kraft getretene Gesetz über Arbeitsvermittlung.
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlungvom
5. 11. 35 hingewiesen werden, wonach auch Ver¬
mittlungen von Lehrlingen nur noch durch das
Arbeitsamt erfolgen dürfen. Dadurch soll ver¬
mieden werden, daß nicht nur diejenigen eine
Lehrstelle erhalten, die ihre „Beziehungen" ha¬
ben. Vielmehr soll auch demjenigen Volksge¬
nossen, dem diese Beziehungen eben fehlen,
dis Möglichkeit geboten werden, sein Kind in
einer guten Lehrstelle unterzubringen, wenn es
sich dafür eignet.

Handwerksmeister! Erinnert euch deshalb da¬
ran, daß ihr eure offenen Lehrstellen vor der
Besetzung dem Inuungsobermeister meldet, der
die Meldung dem Arbeitsamt umgehend weiter¬
leitet. Die Berufsberatungsstelle des Arbeits¬
amts wird euch dann eine genügende Anzahl
von Bewerbern in Vorschlag bringen. Der Lehr¬
herr har dadurch immer noch die Möglichkeit,
nach eigenem Gutdünken die Wahl zu treffen,

Unser Führer hat einmal das Wort geprägt:
„Wir haben den Entschluß aufzubaue» auf den
Gedanken der Achtung vor der Arbeit, ganz
gleich wie sie nussehen mag. Das Schicksal läßt
ans nicht die Freiheit, sie im einzelnen auszu¬
suchen wie sie uns paßt". Zeigen wir uns als
getreue Gefolgsleute unseres Führers ! Packen
wir nur einmal an da, wo wir möglichst vieles
aus uns herausholen können, entsprechend unse¬
rer Veranlagung, ob wir an dem großen Gebäu¬
de unserer Arbeit da oder dort mithelfen, ist
einerlei: Ob wir als Chauffeure die Steine
zuführen, oder ob wir sie behauen und aufein-
andersetzen, ob wir das Holz zurichten, das
sür die Böden und Treppen und Dachbalken
bestimmt ist, oder die Kabine des Fahrstuhls
aiifertigen oder den Motor bauen, der den
Fahrstuhl bewegt: Keine von diesen Arbeiten
ist überflüssig, jede ist in ihrer Arbeit wichtig
und trägt dazu bei. daß das Ganze eben ein
Ganzes wird. Keiner wird einmal darnach be¬
urteilt , was er zum Gelingen des Werkes bei¬
getragen hat, sondern wie er es getan hat. ob
seine Leistung als solche gut ist. Also packen
wir an ! Streben wir darnach, unsere Pflicht zu
tun und damit das zu werden, was wir am
Bau unseres Reiches fein müssen: Tüchtige,
brauchbare deutsche Männer!
Berufsberater Erhard.  Arbeitsamt Nagold.



Seite 3 Nr . 288 Naaolder Tagdlatt »Der Gesellschafter Samstag , den 21. Dezember ISS»

Vesehl-es SebietsWrers
zum Einsatz der Hitlerjugend für das WHW.

Gebietssührer Erich Sundermann  hat
folgenden Befehl an die Hitlerjugend er¬
fassen:

Zum Jahresende ist an die gesamte Hitler¬
jugend Befehl ergangen . Hilfe für die notlei¬
denden Volksgenossen zu leisten und für die
Beseitigung der Not zu kämpfen . Einsatz der
Hitlerjugend im Kampf gegen Hunger und
Kälte.

Das deutsche Volk hat von seiner Jugend
diesen Einsatz erwartet und erwartet auch
einen vollen Erfolg . Auf uns schaut in diesen
Tagen die ganze Oeffentlichkeit . Durch die
Tat stellen wir bei dieser Sammlung unser
sozialistisches Wollen unter Beweis . So , wie
bisher alle unsere Gliederungen und die ge¬
samte Führerschaft sich freudig für diesen
Dienst einsetzten , so werden wir in den näch¬
sten Tagen unermüdlich fortfahren , zu sam¬
meln . Wir werden ferner den Ortsgruppen
der NSV ., wo es gilt , unsere junge Kraft zur
Beifügung stellen und werden uns bei Vor¬
bereitung uüd Ausgestaltung der Weih¬
nachtsfeiern voll und ganz einsetzen.

Um auch im kommenden Jahr unsere
Pflicht erfüllen zu können , ordne ich an , daß
der letzte Dienst dieses Jahres am Sonntag,
den 22. Dezetnber . stattfindet . Der Dienst im
neuen Jahr beginnt dann wieder am Mitt¬
woch, den 8. Januar 1936, mit Heimnachmit¬
tagen und Heimabenden.

Kameraden! Heute und morgen, immer
tun wir unsere Pflicht. Wir lassen uns auch
bei unserem Großeinsatz für das Winterhilfs¬
werk von niemand an Opfersreudigkeit und
Einsatzbereitschaft beschämen.

„Die sozialistische Tat ist uns alles !"

Der Kraftfahrer auf vereisten Straßen
Angesichts der sich täglich häufenden Unfälle

im Kraftsahrverkehr , erhebt sich die berechtigte
Frage des Streuens auf gefährlichen
Landstraßen.  Etwas mutz geschehen, oder
soll noch länger tatenlos zugcsehen werden?

Abgesehen von Materialschaden , sind dauernd
Menschenleben in höchster Gefahr . Ist das not¬
wendig . gibt .es keine Möglichkeit, dem Kraft¬
sahrzeugverkehr , der ja im Winter nicht aufhören
soll, zu helfen ! entstehen dadurch untragbare

Kosten oder sind sonstige unüberwindliche Hin¬
dernisse im Weg?

Die Antwort kann nur lauten : Dem Kraft¬
sahrzeugverkehr kann un Winter bei spiegel¬
glatt vereister Straße besser geholfen werden
als dies geschieht, und dadurch können Hun¬
derte und Tausende von Unfällen verhütet wer¬
den. Dabei würde auch erreicht, daß so mancher
Kraftfahrzeugbesitzer seinen Wagen über den
Winter nicht in die Garage stellt, sondern wei¬
terbenützt und damit Arbeit beschafft.

Es ist zu hoffen, daß die verantwortlichen
Stellen einsehen, daß es so nicht weirer gehen
lann . Der Kraftfahrzeugverkehr hat sich verdop¬
pelt , verdreifacht . Es wird von allen Seiten
Propaganda dafür gemacht, daß die Kraftfahr¬
zeugbesitzer im Winter nicht ihren Wogen in
die Garage stellen, sondern weiter benützen sol¬
le!,. Das Kraftfahrzeug wird als ein in jeder
Pl ziehung betriebssicheres Beförderungsmittel
lnngestellt . Das ist es aber nicht auf einer ver¬
eisten glatten Straße.

Wohl gemerkt : niemand verlangt , daß sämt¬
liche Landstraßen unter Aufwendung ungeheurer
Kosten mit Sand bestreut werden , es wird nur
erwariet , daß an Tagen mit Eisbildung an
gefährlichen Kurven und gefährlichen Steigun¬
gen etwas geschieht, und zwar rechtzeitig früh
morgens zwischen 5 und 6 Uhr.

Gerade in dieser Zeit fahren auf diesen Stra¬
ßen Hunderte und Tausende von Omnibussen
mit viel tausend Volksgenossen, die zur Arbeits¬
stätte müssen, die unbedingt geschützt werden
müssen.

Und nun : Wer fühlt sich verantwortlich ? Wer
schafft Abhilfe?

Freudenstädter Hotelier übernimmt ein
Münchener Hotel

Freudenstadt . Vor einigen Wochen ist im Ho¬
tel Exzelsior an der Schützenstraße in München
ein Besitzwechsel eingetreten . Der Münchener
Cafebesitzer Melchior Klein und Hotelier Otto
Lu z, Mitinhaber und geschäftsführender Direk¬
tor des Schwarzwald -Hotels „Waldlust " in Freu¬
denstadt , haben das Exzelsior in ihren Besitz
übernommen.

Sportvorscha«
VfL. Nagold VfR . Schwenningen

Der VfL. wird dem Altmeister in folgender
Ausstellung gegenübertreten:

: Mannschaft : Spielbeginn 2 Uhr
Kächele

Knaus Keller
Kläger Stikel Eauger

Schanbacher Hehr Hausch Hertkorn Killinger?

2. Mannschaft : Spielbeginn l2.3ü Uhr.
- Mebus

Kächele, K. Lötterle
Nerz Günther Harr , E.

Napp Harr , O. Schmid Kächele, A Brenner

Schwarzes Vrrtt
BdM . und ZM . Standort Nagold

Wir gehen gemeinsam zur Kinderweihnachks-
feier im Löwen . Treffpunkt 1.45 Uhr am Haus
der NSDAP . Standortführerin.

Dadurch, daß wiederum Killinger  l und
Schlecht  nicht zur Verfügung stehen und
Na user  1 durch SA .-Dienst verhindert ist,
mußte der Spielausschuß eine erneute Umstel¬
lung vornehmen . Auf Halblinks taucht inHer t-
korn  ein alter Bekannter auf , der seine Auf¬
stellung sicher rechtfertigen wird , wenn er von
den Nachwirkungen seiner alten Knieverletzung
verschont bleibt.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
das Hauptspiel um 2 Uhr und nicht wie seither
um 2.3Ü Uhr stattsindet und demzufolge das
Vorspiel ebenfalls eine halbe Stunde früher
beginnt.

Letzte Nachrichten
Gewaltsam außer Landes gebracht

Belgische Gendarmerie hat am Donnerstag
die vier ausgebürgerten Heimattreuen von
Eupen - Malniedy unter großen Sicherungs¬
maßnahmen gewaltsam an die deutsche
Grenze gebracht.

Der letzte männliche Nachkomme des „Ritters
mit der eisernen Hand " gestorben

Wien.  Wie das Christlich-soziale Neuigkeits¬
weltblatt meldet , ist in Wien Freiherr Rein¬
hard Eötz von Verlichingen im 83. Lebensjahr
gestorben. Mit ihm ist die Linie des berühmten
Götz von Verlichingen , der im Jahre 1504 seine
rechte Hand verlor und sie durch eine eiserne er¬
setzte. im Mannesstamm erloschen._
Gestorbene : Alfred Hettler , Hotel Post Dobel

(Kreis Neuenbürg ) / Ioh ., Michael Schlager,
79 I ., Vondorf / Anna Bauer , geb. Eber¬
hardt . Schopfloch / Mack , Schulrat Waib¬
lingen (früher Seminaroberlehrer Nagold
1900 1912) .

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 22. Dez. (4. Advent ) . 9.45 Uhr Pre¬

digt (Gerber ) , anschließend Kindergottesdienst.
1! Uhr Christenlehre (Töchter) , abends 5 Uhr
Ehristfeier der Kinderkirche (Kirche) , keine .Er¬
bauungsstunde . Iselshausen : 8.45 Uhr Predigt
(Gerber ) , anschl. Kindergottesdienst.
Methodistische Gottesdienste (Ev. Freikirche)
Sonntag , 22. Dez. (4. Advent ). Vormittags

9.45 Uhr Predigt . Thema : „Eine evangelische
Marienfeier " (Pflüger ) . 11 Uhr Sonntagsschu¬
le. Abends 7.30 Uhr Predigt (Bätzner) . Eb-
hausen : Sonntag mittag 2 Uhr Predigt (Harr ) .
Haiterbach : Sonntag mittag 2 Uhr Predigt
(Bätzner ) .

Katholische Gottesdienste
Sonntag . 22. Dez. 6—7 Uhr Beichtgelegeu-

heir, 7.30 Uhr Gottesdienst in Rohrdors . 9 Uhr
Predigt und hl . Messe in Nagold mit Eeneral-
kommunion der Jugend . (Lieder : 30, 20, 21,
134. 31). 2 Uhr Adventsandacht . Montag 7 Uhr
Gottesdienst in Altensteig . Dienstag 7.45 Uhr
heilige Messe.

Voraussichtlich« Witterung : Zunächst be¬
deckt und noch leichter Schneefall , dann etwas
ausheiternd , Nachtfrost, tagsüber Tempera¬
turen in der Nähe des Nullpunktes . Später
wieder Bewölkungszunahme und erneute
Schneefälle wahrscheinlich.
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Ortspolizeiliche Vorschriften
betreffend

Entfernung von Schnee, Streuen bei
Glatteis , und betreffend Rodeln.
Es besteht Veranlassung , auf folgende ortspolizeiliche

Vorschriften hinzuweisen : 102/35
1. Bei Schneefall  ist von den Anliegern der Schnee

aus den Gehwegen zu entfernen . Bei Schneefall tagsüber
ist sofort der Gehweg freizumachen. Nach 21 Uhr hat
dies sofort nach Tagesanbruch zu geschehen.

2 . Bei Glatteis  ist der Anlieger verpflichtet zu streuen,
um ein Gehen auf den Gehwegen und Slraßenübergängen
zu ermöglichen. Entsteht das Glatteis nach 21 Uhr, so ist so¬
fort nach Tagesanbruch der Streupflicht zu genügen . Im
Bedarfsfall muß das Streuen tagsüber wiederholt werden.

3 . Wenn Tauwetter  eintritt , sind die Straßen und
Wege entsprechend der Straßenreinigungspflicht zu kehren,
also hälftige Straßenbreite , soweit dies nicht von städt.
Arbeitern besorgt wird . Außerdem ist bei Tauwetter für
einen geordneten Abzug des Schneewassers zu sorgen.

4 . Das Rodeln (Fahren mit nicht gezogenen Schlitten
zu Vergnügungszwecken ) auf den Straßen und Wegen
innerhalb der Stadt ist verboten.
Außerhalb der Stadt ist das Rodeln an allen denjenigen
Wegen verboten , die in eine Verkehrsstraße mit Autoverkehr
einmünden (Reichsstraßen , Landstraßen I. u. II . Ordng .).

Die Eltern und Lehrherrn werden ersucht, diese Vor¬
schriften ihren Kindern und Lehrlingen einzuschärfen.

Im übrigen wird eine strenge Beachtung der Vorschrif¬
ten erwartet , da durch Nichtbefolgung oft schwere Verkehrs
Unfälle entstehen. Die Polizei ist angewiesen, schärfstens gegen
Zuwiderhandelnde vorzugehen.

N a g o l d, den 20. Dezember 1935.
Der Bürgermeister.

Verkaufe sehr gut erhaltenes

Zimmerbüfett
tzichen, dunkel gebeizt) zu billigem
Preis 2757

Nagold » Zellerstr . 7, I. Stock

DLxlieb krisek bergsetslliss
Sskerr«1kbsvkmedl

ckrm bsn-Lkrt« llinckeronlr-
rvngsmlttst ewpkisblt L „ 7

Gasonkel spricht:
Wieviel Gaskunden mel¬
den sich bis zur Grund¬
steinlegung des Nagold¬
gaswerkes?

100 k >rei86
im Werte von je 2.— bis 10.— IM.

Hundert Zahlen gewinnen hier.
Rate eine und schreibe mir:
An Nagoldgaswerk , Postfach Hier,
Ein Gutschein wandert dann zu Dir :

Gasonkel spricht:
Liebe Nagolder!

Zum Gasrätfellöfen bin ich gleich
mit einigen sehr witzigen Reimen
überrascht worden , also höret:

Lieber Easonkel!
Endlich kommt nach Nagold Gas!
Kritikaster , Miesmacher rufen Was?
Kurze Rede , langer Sinn:
Tausend Kunden wolln 's bestimmt!

Kl . H„ Nagold.
Lieber Easonkel!

Ich schätze neunhundert.
Wer wär da verwundert?
Schon immer wollten wir Gas?
Diesmal wird 's bestimmt etwas!

L. L., Nagold.
Gasruf!

Liebe Leute laßt Euch sagen,
Easonkel legt sich noch lang nicht schla-
Er kennt weder Raft noch Ruh , sfen,
Bis Gnskundc bist auch Du!

Ich schätze 970 Kunden:
R . B., Nagold

Allgem . Orts - (Kreis -) Krankenkasse Nagold

Bekanntmachung
Die Herren Arbeitgeber werden darauf hingewiesen , daß

sie zur Abmeldung ihrer Arbeiter usw. innerhalb 3 Tagen
nur berechtigt bezw . verpflichte : sind, wenn die Arbeits¬
unterbrechung anläßlich der Weihnachtsfeiertage länger als
10 Tage (also länger als vom 23. 12. 1935 bis 1. 1. 1930)
dauert Lebrlinge , bei denen das Lehrverhältnis fortdauert,
dürfen nicht abg »meldet werden . Dies gilt für die großen
und kleinen Betriebe . 2756

Nagold , den 20. Dezember 1935.
Der Leiter : Lenz,  Rechnungsrai.

Guten  deutschen  2737

Burgunder
wie Kappelrodecker , Ober - Iugelheimer,
Walporzheim er , Aßmannshäuser «. a , ._ _

von fruchtiger , milder Ari , erhalten Sie von t .— an die L Fl . bei

in Zesctimsckvollen Oesckenk -Pucckunxen

6 . - »iä60L . o
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Auf den Weihnachtstisch!
Schokoladeglocken 500 §r nur 1.90
Schokoladetannenzapsen 90 .—, 1 20,1 .75,2 .—
Kaffee - Tee - Kakao
Malaga - Spirituosen Weine _

tO Stück I .—-, 1 20, l .50, 2.—
^ »»rrULl .r » 25 Stück 2.50, 3.- , 3.75. 5.-
Zigaretten Tabake

« » « « , ! 8vi,i >nl >oi7 : 7 :72 .:" "
Beachten Sie bitte meine Schaufenster

Iselshausen , 20. Dezember 1935
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Vaters

Friedrich Weiß
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren in¬
nigsten Dank aus . Insbesondere danken wir
Herrn Stadtpsarrer für seine trostreichen Worte
am Grabe , sowie für den Gesang der Sänger
und die vielen Kranzspenden

Die trauernden Kinder

kklMWII,»- klWM
erllevvv lilst!

Lolcke fincken 8ie in AUN2 Aroksr -Vustvabl bei

kr.Sekusier -», H.ILask
^lNAvIck 2717
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Volks¬
weihnacht
Sonntag , den 22.Dez. 1935 feiern wir im Löweosaal
Weihnachten , wozu an die Parteigenossenschaft und
Volksgenossensüiaft der Stadt Nagold herzliche

Einladung  ergeht.
Saalöffnung 18 3V Uhr / Beginn punkt 19.00 Uhr
Um 2 Uhr mittags findet ebenfalls im Löwensaal

Wildberg . 20. Dez. 19Z5

Todesanzeige
Nach schwerer Krankheit

wurde uns
heute vor¬
mittag un¬
sere liebe
Henni

im Alter
oonl4Mo-
naten ent¬
rissen

In tiefer Trauer:
Familie Mols Friedrich

Beerdigung
Sonntag mittag 3 Uhr

die Kinder - Weihnachts - Feier statt M

M
W

NSB.
Ortsgruppe Nagold

NSDAP.
Ortsgruppe Nagold

Nagold. 20. Dezember 1935.

Neu! Soeben erschienen! >

bî SOl .0

148 27

^ 2743

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der langen Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Marie Wagner
geb. Gabel

sagen wir aus diesem Wege herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Noü einer Zckmuck
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140/2

8cIieM?eke
vom kaebms-nu >r4/il

Kolli . TZroümLini»
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vor.siikrigsr Urnppenmewter
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für l .— vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold

M puffende WeihmiidlrgrWiide
empfehle ich mein reichsortiertes Lager in

elektrischen Groß- ««dKleingeräten
Staubsauger, Heizkiffe«, Bügeleisen.
Kocher, Waffeleisen und sonst. Geräte

öaMpeil in jeder Ausführung und Preislage
Elektroherde in jeder Größe und Ausführung

tt. Sonderangeb des Elektr.Werks Nagold
9 ! aki0 , jedes Fabrikat , günstige Ratenzahlungen
Elektro-Waschmafchinen. " « '
Wäscheschleudern

«R - HH ^ZLÄIkVi ' K
Ich mache auf mein Schaufenster aufmerksam!

Preis 160. -
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ZASs
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Seiden
Servietten
Anhänger
Karten
Teller
Lametta
Bändchen

Z LU -Llli»
U >4601 . , ».

M

Auftragsweife verkaufe  schönes

ZvelsMin-
Hruls

j mit Garten in ruhiger Lage,
s Anfragen unt . Nr . 2758 an den
? „Gesellschafter".

M « ML

Ein wohlfeiles, passendes
Weihnachts - Geschenk ist

„Die Geschichte der Stadt Nagold"
von Studiendirektor Dieterke  und Professor Schuster

Der stattliche , über 400 Seiten umfassende Band enthält
viele Abbildungen auf Kunstdruckpapier
Preis in Vs-Lsinen geb. nur 3.50, in iF-Leinen ,46 4.50

Verlag von G. W . Zaiser , Nagold.

^6ocb ,
. 085585 /

kv «ko, §»-^.

^

6rö88te Lnsrvabl
«V LLI8L«

Morgen Sonntag
18.30 Uhr
„Löwen"
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Kat viele kliiigebo-
reirenitütten in
brr ,cd gesteckt.

Wenn dieses kild
eckt ist , das eine
vun einer krand-
bnmke getrvttene
Hütte reigt . so wui-
die materielle Wir¬
kung des .̂ ngrikks

allerdings gröLer
als die moraliscke

(Scherl Bilder , K.)

Her i.eiekskriegsi » Klister v. klniuberg , der tür
den .Vulkan der neuen dcutscken Wekrmsckt
Verantvi -ortlicke . ist unermüdlick tätig . In die¬
sen 3'agen d'esicktigte er Standorte der Wekr-
inackt in 8acksen . Onser Hild reigt ikn iin Idol
der Kaserne ru llkeinnitü . iPresie -dlhol». A.t

^ - 1

Ungarns neuer t -esandter . keldinarsckall -i eul-
nant Oöme 8rtoj » ^ wurde vorn ksicksvsr-
vveser Hortk ^ num neuen ungariscksn 6ssand-
ten in Ilerlin ernannt . iSchrrl Bilderdienst , U.t

-MM

lrll lkrdeitsdienstlager tragen ikre > ameu . ltie Heiclisarbeitstüinuug Kat angeordnet , dal ! cd
^rdeitsdienstlager in Westdeutscliland die Xaineo der elf Sekillscken Ottirisre tragen sollen,
die in Wesel auk Lekekl Xapoleons ersekossen wurden , vis 8tadtverwaltung Wesel sckenkte
jknen je drei dlackdildungen der kekannten tteringsclien Oemälds . die ..Verkündung des Todes¬
urteils " , den „ketrien 6ang " und die „IrrsckielZung ", die wir kiei iin Hilde reizen . lLrllc -bysler .)

NSW

DM8W

MUM

,,l ) ie «lirnre !n> Himmel " neunen die Zollbeamten die 6rats , die . dis ru 2365 kleter emiiiir
ragend , !m -lugspitrinassiv das deutscke Oestsrreick vorn Oeutsclisn keiek trennen . Dort ge-
liort der Zolldienst nickt rn den Vergnügungen . -5uk 8ekiern . durck 8cl >neemäntel getarnt , sind
die Zollbeamten überall - - rnr geringen Kreuds der 8cbrnuggler meistens dort , wo man sie am
wenigsten vermutet , bels und -ibgrund werden von den braven beamten immer wieder mls
Xeue berwungen . (Prcnc -Photo , rt .)

Suo Mts,Nritmmts?
kiiioktritt des eng !, ^ ukenininisters llnare

Von Helmut braun

Hoare ist zurückgetreten und mit ihm ging
einer der Männer , die in den letzten Mona¬
ten ini Brennpunkt der Weltpotitir standen.
Hoare war es. der als Außenminister in erster
Linie mit verantwortlich zeichnete für den
beinahe hundertprozentigen Umschwung der
englischen Politik in den vergangenen Monaten
und Wochen. Von England aus ging der
scharfe Ton in den Sanktivnssorderungen
gegen Italien , und England war zu Anfang
dieses Monats für schnellste und rücksichts¬
loseste Anwendung der Oelsperre. Während
aber der englische Völkerbundsminister Eden
keinen Augenblick den Kurs 'wechseln wollte,
während er nach wie vor für schärfste Ver¬
urteilung der italienischen Handlungen in
Ostafrika eintrat , setzte sich Hoare mit Laval
an den Verhandlungstisch . Und die bei die¬
sen Verhandlungen geborenen Friedensvor¬
schläge sind ja der unmittelbare An¬
laß zu seinem Rücktritt.

Es ist zwar richtig, daß das englische Kabi¬
nett vor der Abreise Hoares nach Paris
grundsätzlich  init den Bestrebungen sei¬
nes Außenministers einig war . Wenn nun
das britische Kabinett Sir Samuel Hoare
plötzlich ausbootet , so gibt es dafür bei nähe¬
rem Betrachten v e r s chi e d e n e s e h r ein¬
leuchtende  G r ü n d e, die diese „Wand¬
lungen " im englischen Kabinett glaubhaft
und begreiflich machen können.

Da ist zuerst die interessante Mitteilung
französischer Blätter , die daraus Hinweisen,
daß Laval Sir Samuel Hoare ganz deutlich
gesagt habe. Frankreich brauche zumindest
vier bis sechs Wochen, bis es mobil machen
könne. Wenn also England ans der Sank-
lionspolitik und insbesondere aus der Durch-
iührung der Oelsperre beharre , müsse es bei
den dabei zu erwartenden militärischen Ver¬
wicklungen mit Italien vvre r st a u f
Frankreichs Unterstützung ver¬
zichten.  Weiterhin soll Laval dem eng¬
lischen Außenminister Frankreichs
Unterstützung  bei der zurzeit tagenden
Flottenkonferenz  zugesichcrt haben,
wenn er sich entschließe, nochmals die Oel¬
sperre zurückzustellen und eine friedliche
Lösung zu suchen. Es ist durchaus glaubhaft,
daß sich Sir Samuel Hoare unter dem Druck
dieser Tatsachen zur Zustimmung zu den ja
inzwischen längst bekannten Friedensvor¬
schlägen bereit erklärt hat.

Aber es gibt auch noch eine andere Lesart,
die einen nicht weniger interessanten Blick
hinter die Kulissen der briti¬
schen Politik  zuläßt . Danach soll Hoare
von der Ueberlegung ausgegangen sein, daß
cm Falle von kriegerischen Verwicklungen mit
Italien , Englands Kraft zum größten Teil
im Mittelmeer und in Ostasrika, kurz in dem
Konflikt mit Mussolini gefesselt werde. Nach
der neuerlichen 'Aktivität Japans im Fernen

Osten wäre eine solche Bindung der engli¬
schen Streitkräfte der gegebene Augen¬
blick für Japan,  um diese Lage zu sei¬
nem Vorteil auszunützen. Wohl stehen die
russischen Interessen im Fernen Osten den
japanischen entgegen und so wäre immer¬
noch ein gewisses Gegengewicht dagewesen,
aber andererseits iveiß England nur zu ge¬
nau um die Taktik Sowjetrußlands , die "in
der Unterminierung und Zersetzung jeglicher
Ordnung in allen Ländern der Erde besteht.
Unter diesen Umständen habe Hoare den
neuerlichen Versuch einer friedlichen Lösung,
der durch die Oelsperre beinahe unvermeid¬
lichen militärischen Auseinandersetzung mit
Italien vorgezogen.

Betrachtet man die Vorgänge der letzten
Woche unter diesem Gesichtspunkt, so wird
einem das Verhalten Sir Samuel Hoares
verständlicher. Natürlich weiß auch die eng¬
lische Oefsentlichkeit um diese Beweggründe,
aber es hat den Anschein, als halte man sie
nicht für triftig genug, um nun Plötzlich so
weitgehende Zugeständnisse an Italien zu
machen.

Hoare ist zurückgetretcn. Sein Nachfolger
ist noch nicht bestimmt, Eden und Lord
Halifax werden als künftige Außenminister
genannt . Wer aber auch immer dieses ver¬
antwortungsvolle Amt übernehmen wird , die
w e i t e r e L i n ie d e r britischen Poli¬
tik  ist im Augenblick noch nicht zu er¬
kennen  und inan darf mit Recht fragen:
Quo v a d i s, Brit a n uia s

Paris ist perplex
Tie Rede Mussolinis - er Anstoß zu

Hoares Rücktritt

Paris , 19. Dezember
Der Rücktritt des einen der Urheber des

in Gens vvrgelegten Friedensplanes , Sir
Saniuel Hoare,  hat in Paris , wo der an¬
dere Urheber des Plaues . Ministerpräsident
und Außenminister Laval,  eine außenpoli¬
tische Aussprache im Parlament nur mit
Mühe bis zum 27. Dezember hatte verschie¬
ben lassen können, wie eine Bombe eingc-
schlagen. Man sieht den Plan Laval-
Hoare als erledigt  an , zumal er nach
dem Rücktritt des englischen Verfassers auch
in Frankreich immer stärkeren Angriffen
ausgesetzt sein wird , die vom linken Flügel
der Radikalsozialistischen Partei durch den
Abgeordneten Cot schon begonnen hat . Der
Rücktritt Herriots als Vorsitzender der Radi¬
kalsozialistischen Partei gestaltet die Lage
Lavals noch verwickelter. Man ist einmütig
der Ansicht, daß, international gesehen, die
Rede Mussolinis in Pontinia  den
Anstoß zu dem Rücktritt des englischen
Außenministers gegeben hat und beurteilt
die Lage unter dieser Voraussetzung.

Der ..Matin " schreibt, starke Gründe mük-

ten den englischen Ministerpräsidenten be¬
stimmt haben, sich eines so wertvollen Mit¬
arbeiters wie Sir Samuel Hoare zu be¬
rauben . Möglicherweise stärke Baldwin seine
innerpolitische Stellung , aber man könne be¬
fürchten, daß das hinsichtlich der Außen¬
politik nicht der Fall sei. In einem Tele¬
gramm des „Matin " aus Genf heißt es, es
scheine kaum ein anderer Ausgang möglich,
als der einfache Verzicht auf den Plan
Laval -Hoare.

Das „Petit Journal " führt aus , Laval
habe entsprechend dem Geist der Völker¬
bundssatzungen alles mögliche zur sriedlichen
Lösung des Streites und zur Vermeidung
strenger Maßnahmen versucht, die den euro¬
päischen Frieden in Frage stellen könnten,
der für die kleinen wie für die großen Staa¬
ten so notwendig sei. Dieses realpolitische
Werk des Friedens müsse man unter alten
Umständen iveiter verfolgen.
Die englische Presse

In den meisten Morgenblättern wird der
Rücktritt des Außenministers Sir Samuel
Hoare als ein Schritt betrachtet, der durch
die neueste Entwicklung der Lage unvermeid¬
lich geworden ist. Von den beiden Völker¬
bundsgegnern in der Presse drückt „Daily
Mail " die Erwartung aus , daß die britische
Außenpolitik jetzt wieder den gefährlichen
Boden von Gens betreten wird , anstatt auf
der „festen und stabilen Grundlage " des
Pariser Planes zu bleiben. „Daily Expreß"
bezeichnet den Sieg des linken Flügels der
konservativen Partei und die Preisgabe der

j Pariser Vorschläge « ls beklagenswert und
vergleicht Hoare mit einem über Bord ae-

! worfenen Steuermann.
In den konservativen Blättern sind A e u-

ß e r u n g e ii des Bedauerns und
Mitgefühls mit Hoare  allgemein.
„Times " erklären , der Beschluß des Außen¬
ministers sei die unvermeidliche Folge eines
Irrtums , den man einem Menschen, aber
nicht einem Außenminister verzeihen könne.
Ueberdies zeige sich auch aus Mussolinis
Rede in der Sitzung des großen faschistischen
Rates , daß die Vorschläge die Verbissenheit
des Duce und seiner Gefolgsleute nicht ge¬
mäßigt , sondern ihre Unduldsamkeit noch
größer gemacht Hütten. Der Parlaments¬
berichterstatter der „Times " schreibt, die zu¬
nehmende Erbitterung , die durch die An¬
nahme der Pariser Friedensvorschläge aus
einer vernünftigen Verhandlungsgrundlage
entstanden sei, habe ein Opfer nötig gemacht.
Noch wichtiger sei, daß es einer eindrucks¬
vollen Gebärde bedurfte, um der Welt zu zei-
gen, daß die britische Außenpolitik sich nicht
verändert habe.

Me Rückwirkungen in Genf
Der Rücktritt Sir Samuel Hoares  hat

in Gens nur wenig überrascht, nachdem man
sich bereits nach der Ratssitzung vom Mitt¬
woch abend gefragt hatte , wie der englische

, Außenminister in London ein Projekt v. r-
j leidigen wolle, das sein Mitarbeiter und
l Stellvertreter in -Genf bereits mehr oder
: weniger fallen gelassen hatte , und für das
! vor allem die zum Erfolg unerläßliche italie-
! Nische Zustimmung immer zweifelhafter
j wurde.
- Es gilt unter diesen Umständen aus sackst
! liehen wie aus stimmungsmüßigen Gründen
! als wahrscheinlich, daß der Rat ebenso wie
! der Achtzehner- Ausschuß aus ihrer gegen-
! würtigen Zusammenkunft keine wesentlichen
' Beschlüsse fassen werden. Es wird bereits
, davon gesprochen, die ordentliche Januar
! tagung des Rates aus Anfang des Monats
! vorzuverlegen.

> MNttMil-rFolgen
des Wtktrltts SerrioM

Paris , 19. Dezember.
Wie aus Genf verlautet , wird Minister¬

präsident Laval bereits am Donnerstag
abend Genf verlaßen und am Freitag früh
in Paris eintresfen. Er war ursprünglich

> erst für Sonntag in Paris zurückerwartet! worden.
> Aus der Umgebung des Ministerpräsiden-

ten werden im übrigen die in Paris ver-
! breiteten Gerüchte über Rücktrittsabsichten

Lavals geleugnet. Dessen ungeachtet macht
sich in den Wandclgängcu der Kammer eine
gewi s s e K r i s c u st i m mung  geltend.
Die Freunde Herriots sichren dessen Rück-

j tritt aus die erfolglosen Anstrengungen des
! -Ltaatsmiiiistcrs zurück, die radikcilwziali-

stischc Kammergruppe zur Billigung der
auswärtigen Politik der Wahl zu veran¬
lassen. Sie weisen darauf hin, daß ein großer
Teil der radikalsvzialistischen Kammersrak-
tivu bei der Abstimmung nicht dem Beispiel
des Staatsmiuisters Herriot gefolgt sei und
sind der Ansicht, daß Herriot seinen Rück¬
tritt erklärt habe, weil er sein Ansehen als
Vorsitzender der RadikalsozialistischenPartei
als geschwächt betrachtete. Durch seine Hal¬
tung habe der Staatsminister Herriot den
Ministerpräsidenten Laval ein neues
Zeugnis seiner Treue  abgelegt und
diese Haltung werde sicherlich von seinen
radikalsozialistischcn Miuisterkollegen im
Kabinett gebilligt werden. -

Tie Gegner der Regierung glauben jedoch,
daß der Rücktritt Herriots schwer w ie-

t gende politische Folgen  haben wird.
Sie sind der Meinung , daß sich der Minister¬
präsident gleich nach seiner Rückkehr ans
Gens mit Ltaatsuunister Herriot über die
innerpolitische Lage und die Folgen des Rück¬
tritts beraten werde. Voraussichtlich wirb
bald darauf ein Zeitpunkt für den nächsten
Ministcrrat festgesetzt werden, und wenn
überhaupt , so werden innerhalb des Mini¬
sterrats sich die »Folgen des Rücktritts Hev,
riots vom Vorsitz der Nadikalsozialistischen
Partei auswirken.

Die Kammer dürfte im Laufe des Don-
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nerstag abend oder in einer Nachtsitzung die
'lieratungen des Haushaltsplanes abschlie¬
ßen. so daß der Senat vom Freitag ab sich
mit der Hanshaltsvorlage befassen kann.
An sich sollte sich die Kammer nach Abschluß
der Haushaltsberatungen ans den 27. De¬
zember vertagen . Es ist aber nicht ausge¬
schlossen. daß infolge der letzten Ereignisse
der Zeitpunkt für die Behandlung der außen-
polittschen Anfragen vorverlegt wird . In
diesem Falle käme der 24. Dezember in Frage.
Eine Entscheidung ist bisher noch nicht ge¬
trosten worden.

IlttttkSijiMkiWDeiischliM
Dr . Ley spricht auf der Arbeitstagung
des Sozialamtes der Deutschen Arbeits¬
front

Berlin . 19. Dezember.
Aus der Arbeitstagung des Sozialamtes

der DAF. ergriff Reichsleiter Dr . Ley.
stürmisch begrüßt, das Wort . Er führte
u. a. aus : Die sicherste Führung vermittelt
der Instinkt . Alles Wissen ersetzt den In¬
stinkt. den gesunden Menschenverstand, nicht.
Führen kann darum nur der. der das Glück
hat , sich mit seinem gesunden Instinkt ein
reiches Wissen anzueignen. Wer alle Lebens¬
gesetze der Kultur und Aaste kennt, der kann
auch felsentest glauben und sein Empfinden
wissenschaftlich begründen. Schwache und
halbe Menschen brauchen dauernd Kommen¬
tare . an die sie sich halten wollen.

Im weiteren Verlauf ging Dr . Ley zur
Sozialordnung über und führte hier aus.
daß auch über diesem Aufgabengebiet die
Frage stehen müsse: Nützt unsere Sozial-
ordnung Deutschland? Anschließend ging
Dr . Ley auf die Frage der Betreuung des
schaffenden Menschen ein und stellt dann dis
Betriebsgemeinschaften und ihre Arbeit in
den Vordergrund für weitere Ausführungen.
Er erklärte hier: Gesundheit, Sauberkeit,
Ordnung . Disziplin. Vernunft und Einsicht
müssen wir fordern. Der Betrieb ist unsere
Zelle, die Betriebsgemeinschaften sind unsere
Nervensysteme. Kapitalismus ist ein tech¬
nisches Hilfsmittel , das ich zum Betrieb
brauche. Es wirb erst zum Kapitalismus
übler Prägung , wenn das Geld nach Poli¬
tischer Macht strebt.

Dann sagen wir : „Halt !" Wir haben aus
dem Gebiet einer sauberen Verwaltung in
den zwei Jahren Gewaltiges geleistet. Wir
sind gesund, wir haben bares Geld, wir wer¬
den der Wirtschaft ein vorbildliches Versor¬
gungssystem geben. Die Zentralämter sind
unser Gehirn und Herz. Die Menschen müs¬
sen ihr Schicksal in der neu gewonnenen
Selbstverwaltung selber meistern. In ver¬
nünftiger Zusammenarbeit sollen sie gemein¬
sam arbeiten . Ich glaube, daß das eine ver¬
nünftige Volksgemeinschaft ist. Selbstver¬
waltung als die Lebenshaltung des Ganzen,
die Lebensbefahung „Kraft durch Freude ",
das ist dann die neue soziale Ordnung
Deutschlands.

Großer Beifall dankte Dr . Len für seine
Ausführungen . Amtsleiter Pg . Mende rich¬
tete den Gruß und das Gelöbnis der Tagung
an den Führer : Dies alles zum besten des
ganzen deutschen Volkes!

Das ist „Mutter und Kind "!
Berlin . 19. Dezember.

Das vom Hauptamt für Volkswvhlfahrt
aufgebaute Hilfswerk „M u tt er u n d
Kind ", das in seiner Art einzig in der
anzen Welt bastelst, kann einen stolzen
eistungsbericht der Oeffentlichkeitunterbrei¬

ten. den Dr. Velz  in der deutschen Zeit¬
schrift für  Wohlfahrtspflege bckanntgibt.
Darnach sind für dieses Werk im Reich ins¬
gesamt 18 >95 A n f f a n g e st e l l e n . die
sogenannten Hilfsstellen für Mutter und
Kind, geschaffen worden, in denen jede Mut¬
ter Rat und Hilfe erfährt . 45 940 ehrenamt¬
liche und geschulte Helferinnen haben sich in
aufopfernder Weise der NSN . zur Ver¬
fügung gestellt.

Vom 1. Januar bis Mitte Oktober 1935
suchten 2 187 569 Hilfsbedürftige und Rat¬
suchende die Hilfsstellen auf. Im gleichen
Zeitraum wurden 976 373 Unterstützungs-
antrüge bearbeitet . Im einzelnen wurden im
Rahmen der Müttererhvlungsfürsorge vom
1. Mai 1934 bis Ende Oktober 1935 ins-

. gesamt 96 689 Frauen mit 2 707 292 Ver-
pslegungstagen verschickt. Die Leistung in der

! Mütterverschickung entspricht damit ungefähr
j einem Gesamtwert von 15,4 Millionen RM.
j zum erstenmal wurde diese Arbeit aus-
i gedehnt auf die deutschen Mütter jen-
! seits der Grenzen.  In etwa acht
! Wochen konnten rund 300 Frauen aus
! 16 europäischen Staaten Aufnahme in natio-
! nalsozialistischen Mütterheime finden. —
! Das Kernstück der NSV -Arbeit ist die Sorge
! für das Wohl der Jugend . Von Anfang des
' Jahres bis August 1935 wurden an 387 760

werdende Mütter und Wöchnerinnen und
14 788 ledige Mütter betreut , außerdem in
1491 Kindertagesstätten der NSV . einschließ¬
lich der 751 Erntekindergärten in derselben
Zeit insgesamt 766 648. In 21 456 Fällen
wurde Arbeitsplatzhilfe gewährt.

Die für die wirtschaftliche Hilfe auf¬
gewendeten Mittel in Höhe von 19 667 072
Reichsmark entfielen auf Bettwäsche, Kinder¬
wäsche, Schuhe, Kleidung, Ernährungsbei¬
hilfe, Haushaltungsgegenstande . Freitische
und Schulspeisungen. '

Darüber hinaus setzte sie 1934 auch mit
der Betreuung erholungs - und hilfsbedürf¬
tiger deutscher Kinder ein, die jenseits der
Grenzen unter schwierigen Lebensbedingun¬
gen aufwachsen. Rund 15 000 Kinder aus
24 Staaten konnten dadurch ihre Ferien in
Deutschland verleben. Die Gesamtleistung
der bisherigen NSV .-Kindcrlandverschickung
für 1933 bis Ende Oktober 1935 entspricht
einem Wert von rund 64,5 Millionen RN!,
mit 33 605 576 Verpilegungstagen . Die NSV.
war mit zwei Dritteln an der gesamten
Jugenderholungspflege der öffentlichen und
freien Wohlfahrtspflege nunmehr maßgeblich
und an erster « teste beteiligt.
Moskauer„Vrawda' begrüßt BeirejK

Moskau , 19. Dezember
Die „Prawda " nimmt zur Wahl Beneschs

zum Präsidenten der tschechoslowakischen
Republik in überaus warmem Tone Stel¬
lung , wobei sie die großen Verdienste Be¬
neschs um die Annäherung der Tschechoslo¬
wakei an die Sowjetunion hervorhebt. Die
besondere Anerkennung der „Prawda " findet
auch das Verhalten der tschechischen Kom¬
munisten, die in Verfolgung des Zieles der
Zusammenfassung aller Kräfte zum Kampf
gegen den „Faschismus " für Benesch ge¬
stimmt Hütten.

Englische Bergarbeiter
beschließen Streik

London, 19. Dezember
Der Vollzugsausschuß der englischen Berg¬

arbeitergewerkschaft empfahl am Donners¬
tag der Delegiertenkonferenz der Bergarbei¬
ter. den Streik am 13. Januar bzw. 20. Ja¬
nuar zu erklären. Der Grund für die ver¬
schiedenen Daten ist darin zu suchen, daß ein
Teil der Bergarbeiter wöchentliche Kündi¬
gung hat und ein anderer 14tägige. Di?
Deleaiertenkonferenz nabm nach 2V-stündicier

i Aussprache mit 478 000 gegen 28 000 Stim - i
men den Vorschlag des Vollzugsausschusses i
an . Der Streik der gesamten englischen ^
Bergarbeitergewerkschaft dürfte also am :
27. Januar 1936 beginnen, falls nicht in der i
Zwischenzeit doch noch eine gütliche Einigung ^
erzielt wird . Nach den letzten Verhandlungen

! zwischen Regierung , Grubenbesitzern und
Bergarbeitern sind die Aussichten dafür je¬
doch nur gering.

WIE «MO B«IWM im»Um
Berlin , 19. Dezember.

In Anwesenheit des Polnischen Botschafters
Lipski,  des Präsidenten der Neichsfilm-
kammer, Minister Dr . Lehn  ich und des
Präsidenten des Obersten Polnischen Film - >
rates , Professor Ordinski.  zahlreicher Ver¬
treter der Reichsministerien, der Partei und
der Polnischen Kolonie in Berlin wurde am
Donnerstag mittag im Ufa-Theater am Kür¬
fürstendamm eine geschichtlichePhotomontags
von dem polnischen Volkshelden Marschall
Joseph Pilsudski uraufgeführt . Das Film-
lebensbild ist mit Hilfe des historischen Mili¬
tärbüros auf Grund archivarischer Film -Ur-
künden unter Leitung von Professor Ordinski
hergestellt. Es schildert in geschickter Zusam.
menstellung historischer Lichtbilder und alter
und neuer Filmaufnahmen das Leben des
großen polnischen Staatsmannes und Sol¬
daten. Die Zusammenstellung ist außer¬
ordentlich gelungen und auch der Nichtpole
verfolgt die Schaffung und Entwicklung einer
Nation , die sich aus Knechtschaft und tiefster
politischer Not wieder erhebt von den An¬
fängen bis zur Großmacht, voller Anteil-
nähme. Marschall Pilsudski wird nicht nur
als Soldat gezeigt, wenn auch im Leben
dieses glühenden Patrioten das Heroisch-Sol-
tische überwiegt, sondern zugleich auch als
Staatsmann und Mensch.

Eingeleitet wurde das große Filmwerk
durch einen vorzüglichen Ufa-Kulturfilm über
die alte Krönungsstadt Krakau.

VorpostenMOt südlich von Makalle
j Asmara , 19. Dezember
^ Am Mittwoch abend ist es südlich von
^ Makalle zu einem schweren Vorpostengefecht
§ gekommen. Einer abessinischen Abteilung
: war es gelungen, sich den italienischen Vor-
! Posten zu nähern . Die Vorposten schossen sich
j durch rasendes Maschinengewehrfeuer Luft
j und schlugen die Angreifer zurück.
! Die amtliche Mitteilung Nr. 75 des italie-
! nischen Propagandaministeriums enthält fol-
^ genden, von Marschall Badoglio gedrahteten
! Heeresbericht: „Von der Eritrea -Front ist
j nichts zu verzeichnen. Die Luftwaffe hat auf
i feindliche Truppenzusammcnziehungen im
! Tal des Takasse Bomben abgeworsen. Die
! beiden neuen in Somaliland eingerichteten
i Kreisverwaltungen haben unter Zusammen-
! arbeit mit den örtlichen Führern und Noia-
j beln ihre regelmäßigen Geschäfte aufgenom-
' men. Die Kreisverwaltung in Buslei hat

Rechtsprechung über bas Schebeli --Gebier.
Eine weitere Kreisverwaltung wurde in
Gorahai mit Rechtsprechung über die Oga-
denstämme eingerichtet, die sich uns unter¬
worfen haben."

Rekordflug Wris-Saigvn
Paris , 19. Dezember

Ter französische Flieger Andre I a p y.
der am vergangenen Donnerstag um 12.30
Uhr von dem Flugplatz Orly zu einem
Rekordflug Paris — Saigon gestartet war
hat die Strecke um 36Vs Stunden schneller
zurückgelegt als der bisher rascheste Flieger.

, Er ist am Dienstag um 10.30 Uhr örtlicher
I Zeit in Saigon gelandet.
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Asvell der Sunberttausen-
Feierstunde der SA .-Gruppe Südwest

Am kommenden Sonntag . 22. Dezember
1935, vorm. 9.45 Uhr, findet wiederum für
die gesamte S A. - G r u p p e Südwe st ein
großer A ppel  1 statt . Die Uebsrtra-
gung  geht über die Sender Stuttgart.
Frankfurt und Freiburg.

Für die Feierstunde ist iolgendes Pro¬
gramm  vorgesehen : 1. Musikzug: „Feier¬
musik" von Karg-Elert . 2. Sprecher : „Ad¬
vent" von Hermann Burte . 3. Chor mit Be¬
gleitung : „Brüder aus Zechen und Gruben ".
4. Ansprache des Führers der SA .-Gruppe
Südwest, Gruppenführer Hanns Lud in.
5. Sprechchor: „Deutsche Sonnenwend " von
Gerhard Schumann . 6. Horst-Wessel-Lied.

Am 22. Dezember werden die SA .-Männer
der ganzen Gruppe zur gleichen Stunde zum
Appell angetveten sein. Ueberall, ob im
Schwarzwald oder auf der Schwäb. Alb, ob
im Neckartal oder im Schwäb. Oberland , ob
in Karlsruhe , Stuttgart oder den vielen an¬
deren kleinen Städten und Dörfern Badens
und Württembergs , überall wird man das
gleiche Bild finden. Eine Einheit , ein
Wille und eine Verpflichtung:
d i e S A.

Jeden Monat wird zukünftig ein Appell
der SA .-Gruppe Südwest stattfinden . Jeder
Appell aber wird ein Beweis für die Schlag¬
kraft der SA . sein. Ein Befehl wird hun¬
derttausend SA .-Männer , wo es auch sein
mag, in der gleichen Stunde einsatzbereit fin¬
den. Diese allmonatlichen Sendungen werden
von SA .-Obersturmbanuführer Gerhard
Schumann  künstlerisch ausgestaltct.

Sport
Schottland ladet zum LandettamVl ein

Ter schottische Fußballvcrband hat auf seiner
gestrigen Tagung beschlossen, Deutschland z«
einem Ländcrkampf in der nächsten Spielzeit
nach Schottland cinzuladcn.

Wolf Hirth auf der Heimreise
Wieder hat ein Ponier des deutschen Flug¬

sportes in fremden Landen für den jungen
Segelflugsport eine wichtige Mission erfüllt.
Wolf Hirth,  einer unserer Bekanntesten,
weilte einige Wochen in Japan,  um auch
die japanifche Jugend mit diesem so echten
Jungmannensport vertraut zu machen. Nach
einer überaus erfolgreichen Lehrtätigkeit ist
Hirth nun zur Fahrt nach der Heimat ge¬
startet , die ihn über San Franzisko nach
Deutschland führen wird.

ver lohte lunkor von liotlionburg
Roman von Paul Hain.

6. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Nein , nein — es ist nicht ivahr ! Junker Jörg — man

hat mich —"
Jörgs Stimme schnitt wie Stahl durch die Luft
„Leute ! Ballet euch zusammen!"
Rasseln von VZaffen. Klirren . Die Straße war im

Nu gesperrt . Nach vorn und rückwärts gab es kein Aus¬
weichen mehr. Bredau und Klingenberg hatten die Schwer¬
ter gezogen.

Da erkannte Jörg erst den Stadthauptmann.
»Wozzek - Ihr ?"
„Heil Junker Jörg ! Das heißt eine Ueberraschung!

Kein Mensch in Rothenburg erwartet Euch!"
„Das scheint mir auch so, Wozzek. Aber — beim heili¬

gen Christusbild — was geht hier vor?"
„Jungfer Bärbels — sollte auf Befehl ihres Vaters

ins Kloster gebracht werden Die Frau Aebtissin holte sie
leibst — ich ritt zur Begleitung mit —"

Die Hochwiirdigste rief grimmig:
„Und — das ist Ihr Schutz, Hauptmann ? ! Jörg , hal¬

tet uns nicht länger auf —"
Der lachte übers ganze Gesicht.
„Keine Minute länger als nötig. Aebtissin."
Er war ihr nie grün gewesen.
„Bärbels — also nicht freiwillig —"
Sie blickte ihn nur an . Da zog er sie mit einem Griff

heraus . Federleicht wog sie in seinen Armen. Und in ihr
blasses (besicht stieg eine feine Röte.

Die Aebtissin ries empört:
„Jörg — das ist — Raub !"
„Besten Dank für die Belehrung . Ich weiß nur noch

nicht, wer hier rauben wollte. Mir scheint, es wird sehr
nötig sein, daß ich Euch demnächst noch einen Besuch ab¬
statte. Aber jetzt will ich Euch nicht länger aufhalten!
Ich sitze seit zehn Tagen im Sattel — und Rothenburg

ruft mich. Bei Gott — es deucht mir , hier hat das Schick¬
sal sichtbarlich mich geführt —"

Bördele >«ß vor ihm auf dem Pferd , von seinen Armen
sorglich gehalten.

„Auf Wiedersehen, Frau Aebtissin! Ich wünsch' Euch
gute Fahrt !"

Wozzek neigte leicht den Kopf.
„FMu Aebtissin — ich glaube nun nicht mehr nötig zu

sein."
„Weg frei, Leute," schrie Jörg lachend. „Und nun Ga¬

lopp! Nie Hab' ich so guten Empfang vor Rothenburgs
Toren gehabt !"

Die Pferde stoben davon. Staub wirbelte auf . Allen
voran ritt Junker Jörg . Die teure, kostbare Last in den
Armen.

„Bürbele — Bärbels —. kam ich zur rechten Zeit ?"
Ihr Blick beschenkte ihn überreich. Es war , als hätte

Gott sie gesegnet.
„Junker Jörg —"
„Jörg heiß ich, Bärbels — nicht anders ! Du — so reich

bin ich noch nie durch Rothenburgs Tore geritten ! Kind
— was wollte man mit dir tun ? Ich versteh' es noch
nicht —"

Ingrimmig gab er dem Pferde die Sporen . —
Vom Markusturm ließ der Wächter sein Horn ertönen.

Die Wache lief zusammen — stand vor dem Tor . Jörg
sprengte heran . Das Gefolge dicht hinter ihm her

Staunende Ruse. Jubel . Jauchzen.
„Heil Junker Jörg !"
„Hie gut Rothenburg allerwege !" schallte es aus dem

Häuflein seiner Oietreuen zurück. Rasselnd schloß sich dasTor wieder.
..Heil Junker Jörg !"
Der Ruf flog durch Straßen und Gassen. Auf dem

Marktplatz sammelte sich Volk. Junker Jörg war zuriickge-
kehrt! Ganz Rothenburg liebte ihn — den einzigen Le-
vetzing, der wie einer der ihren zu ihnen hielt.

Bredau und Klingberg nahmen hier Abschied von ihm,

um mit ihrem Fähnlein zum Rödertor weiter hinauszu¬
reiten — sie 1>atten noch einige Stunden Wegs.

„Wir sehen uns wieder, Jörg !"
„Handschlag — Freunde —"
Und Bärbels lag mit geschlossenen Augen an seiner

^ Brust . Tief neigten sich die beiden Junker . Ergriffen vonihrer Schönheit. Sprengten dann weiter.
> „Heil Junker Jörg !"

Nun war alle Fröhlichkeit der Welt in ihm.
! „Seid gegrüßt — Rothenburger ! Und das Schönste habt
: Ihr mir wohl vorausgeichickt— he? Das Bärbele !" —
^ Er ritt der Spitalgasse zu.
! „Keine Angst, Bärbele ! Erzähl mir — schnell— ichnell!
! Ich ahne schon! Dein Vater wollte dich — pfui Teufel!
I Nur gemach! Er wird dich nicht anriihren ."

Und durch die staunende Schar der Neugierigen ritt er
, dahin — bis zu dem Schreinerhause.

Dröhnend schlug jrine Faust gegen die Tür.
Mit schlotternden Knien öffnete Kuntz.

! Krachend fiel die Tür hinter Jörg zu. der das Bär-
: bels auf den Armen hineintrug rn das Haus —
! Und es kam kein Stadthäuvtmann und kein WaR

soldat, um die sich ansammelnde Menge zu vertreiben . U:
rich Wozzek saß um diese Zeit vor einem mächtigen Hum¬
pen Frankenweines in seiner Wachtstubc unv lachte —
lachte — lachte —

Viertes Kapitel.
Kuntz wich in das Zimmer zurück. Er hatte inzwischen

wohl noch mehr seinen heimlichen Weinvorrüten zugespro-
chen und stand nicht mehr fest auf den Beinen.

! Jörg trat dicht auf ihn zu.
I „Kuntz — weißt du, daß du ein Lump bist?"
l „Junker — ich — ich — bin ein armer , geschlagener: Mann ."
! „Ein Lump bist du ! Aber ich sehe, du hast die Nase
! schon wieder tief in den Weinkrug gesteckt! Was — hast
! du mit dem Bärbele vor — he?"
i lForNetzung folgt.)
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Schivetlkiimpfe der SA.-Sruppe SSdwest
Am I. und 2 Februar auf dem Schauinsland

bei Freiburg

Am 1. und 2. Februar 1936 werden auf
Veranlassung des Führers der SA .-Gruppe
Lüdwest , Gruppenführer Lud in . wieder
SA .-Schüvettkämpfc in der Gruppe durch¬
geführt . Die Wettkämpfe werden auf dem
Schauinsland  bei Freiburg i. Br . aus¬
getragen . Tie SA .-Schiwettkämpfe stehen
jedem SA .-Führer und -Mann der Gruppe
Südwest offen.

Diese SA .-SchiwcttkämPfe der Gruppe
Südwest sind gleichzeitig Ausschei¬
dungswettkämpfe für die deut¬
schen SA . - und S S . - S chi m e i st e r -
«chatten,  die nm 29. Februar t936 iu
Oocrschreiberhau im Riesengebirge durch-
geführt werden . Als Wettkämpfe kommen
zur Durchführung

/ . Gin 18-Kilvmeter -Lnnglnus mit 15 Pfd.
Gepäck und einer eingelegten gelände-
sportlichen Uebnng.

2. Ein Absnhrtslnus mit eingelegter Sla¬
lomstrecke.

3 . Sprunglauf.
4. Der Lauf 1, 2 und 3 wird gleichzeitig

als Kombinativnslauf gewertet.
5. Ein Mannschaftslanglauf für Standar¬

ten (18 Kilometer ).
Als gelündespvrtliche Ncbung wird Klein¬

kaliberschießen durchgeführt. Jeder Läufer
hat die Aufgabe , mit 2 Schuß einen in etwa
.'>0 Meter Höhe befindlichen Ballon abzu-
fchießen. Bei Nichterfüllung dieser Aufgabe
wird dem Läufer 1 Minute Strafzeit auf
seine Laufzeit zugerechnct. Als Preise wer¬
den für die ersten Sieger Ehrengaben aus¬
gegeben, für weitere gute Leistungen Ge¬
denkmünzen. Die siegreiche Standartenmann-
'chafr erhält den Wanderpreis des Schwäb.
SchneelaufbuudeS . Meldungen zur Beteili¬
gung an den SA .-Schiwettkämpfen der
Gruppe Südwest sind auf deni Dienstwege
der Gruppe zuzuleiten.

MWillMensür kille
lk. Berlin . 19. Dezember.

Die große Oiympiaglockc , die nach Weih¬
nachten von Bochum aus ihren Weg zum
Reichssportfeld  antreten wird , soll
in Berlin von einem Heer kleiner Schwestern
begrüßt werden . Die Staatliche Por
zellanmanufak turBerlin  hat an¬
läßlich des Olympiajahres 1936 eine 12.5
Zentimeter hohe N a chb i l d u n g der Olym-
piaglocke in Porzellan geschaffen, die schon
«n den nächsten Tagen in den Handel kom¬
men wird . Die Glocke ruht auf einem schwar¬
zen Holzsockel und kostet nur 4.50 NM . Der
Preis wird so niedrig gehalten , um das
schöne Erinnerungszeichen in die weitesten
Kreise zu bringen.

Die „kleine" Olympiaglocke wurde aus
widerstandsfähigem , harten , blütenweißen
Porzellan modelliert und gebrannt . Sie
zeigt genau den von dem Bildhauer Wil¬
helm E. L e m cke entworfenen Bildschmuck
und die Inschriften des Originals . Auf der
Vorderseite sieht man einen Adler mit ge¬
spreizten Schwingen , der in seinen Klauen
die fünf olympischen Ringe hält . Die Rück¬
seite zeigt das Brandenburger Tor mit der

Me Bilanz der Miteu ArbeitsWW
Ein Jahresbericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungfür die

Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März 1935

ZN einer Pressekonferenz am 19. Dezember
übergab der Präsident der Reichsanstalt , Dr.
Syrup.  den Jahresbericht der Reichsan¬
stalt für die Zeit vom 1. April 1934 bis
31. März 1935. Präsident Dr . Syrup führte
dazu u. a. folgendes aus:

Was ist nicht auch im zweiten Jahre des
Vierjahrcsplanes erreicht worden ! Zunächst
ein nicht unerheblicher weiterer Rück-
gang der Zahl der Arbeitslosen

f bis Ende März 1935 auf rund
> 2 3 5 0 0 0 0. Damit war seit der Macht-
^ Übernahme ein

! Gesamkrückgang um rund 61 v. H.
i erreicht. Naturgemäß konnte die stürmische
i Entwicklung des Jahres 1933/34 auf die
f Dauer nicht anhalten , weil mit abnehmender
j Arbeitslosenzahl eine weitgehende Sättigung
f der Wirtschaft mit Arbeitskräften verbunden

ist und überdies die Unterbringung des noch
vorhandenen Restes an Arbeitslosen schwie¬
riger zu werden Pflegt.

Als besonders erfreulich muß aber für die
Entwicklung im Jahre 1934/35 festgestellt
werden, daß einmal Notstandsarbeiter in
großer Zahl auf ihren zusätzlichen und daher
zeitlich begrenzten Beschäftigungsmöglich¬
keiten in Dauerstellungen der freien Wirt¬
schaft überführt werden konnten. Die Zahl
der Notstandsarbeiter ging demgemäß von
rund 630 000 Ende März 1934 auf rund

r-uaoriga . Tie an dem unteren Glvckenrano
angebrachte Inschrift lautet : „Ich rutc die
Jugend der Welt . XI . Olympische Spiele
Berlin 1936." Sie ist mit Klöppel versehen
und gib! einen klaren, Hellen Klang : man
kann das Olympiagloclchen also auch v r a t-
tisch verwenden.

!

350 000 bis Ende März 1935 zurück. Dazu
kommt aber noch eine zweite erfreuliche Fest¬
stellung: d e r st a r ke R ü ckg a n g d e ra n-
erkannten Wohliahrtserwerbs-
losen.  Während zu Beginn des Haushalts¬
jahres die Zahl der von den Gemeinden,
unterstützten anerkanntenWohlfahrtserwcrbs-
losen ebenso groß war wie die Zahl der
Unterstützungsempfänger der Reichsanstalt.
S. h. also der Reichsarbeitslosenversicherung
und Krisensürsorge zusammen, ist diese Zahl
bis zum Ende des Haushaltsjahres auf die
Hälfte zurückgegangen. Abgesehen davon , daß
cs sich hierbei vor allem um die sozialpoli¬
tisch und staatspolitisch zugleich bedeutsame
»nd wichtige Unterbringung langfristig Ar¬
beitsloser handelt , ist die dadurch erreichte
nnanzielle Entlastung der gemeindlichen
Wohlfahrtshaushalte im Interesse einer fort-
sthreitendeu Gesundung der Gemeindefinanzen
besonders zu begrüßen. Das gilt in gleicher
Weise auch für die Feststellung , daß die Ent¬
lastung im Vergleich zum Jahre 1933/34
stärker von den konjunkturabhängigen Be¬
rufen getragen war . Das hinderte nicht, daß
Ver Beschäftigungsgrad auch in den Außen-
berufen außerordentlich hoch war.

Verfolgt man die Entwicklung innerhalb
der 13 Landesarbeitsamtsbezirke , so tritt
deutlich die

weitgehende Verminderung der Arbeits¬
losigkeit in den agrarischen Bezirken
in die Erscheinung . Ebenso deutlich aber
schälen sich die noch vorhandenen Krisen-Bc-
zirke, wie besonders Sachsen , Rheinland und
Schlesien, heraus . In erster Linie galt rs,
den Kriseuherdeu der Arbeitslosigkeit berzu-
kommen. Hierzu gab zum Teil das Gesetz
zur Regelung des Arbeitseinsatzes vom
15. Mai ' 1934 die erforderlichen Möglichkei-
>cn in der Form von Svcrrbczirkeu . Obwohl
hiervon nur in den unbedingt notwendigen
Fällen Gebrauch gemacht worden ist, läßt
sich nicht bestreiten, daß sich das Mittel der
Sperrbezirke außerordentlich bewährt hat.
Beispielsweise ging die Zahl der Arbeits¬
losen allein in Groß -Berlin seit Anfang des
Jahres 1934 von über 500 000 auf unter
200 000 zurück.

Als besonders vordringliche Aufgabe
machte sich im Jahre 1934/35 die Siche¬
rung des Krästebedarfes der
Landwirtschaft  bemerkbar . Zwei
Gründe waren es hauptsächlich, die zu einer
stärker werdenden Leutenot der Landwirt¬
schaft Anlaß gaben . Zunächst die starke In¬
tensivierung der Landwirtschaft selbst, zum
anderen der aus dem hohen Beschäftigungs-

> grad der gewerblichen Wirtschaft erwachsende
! Anreiz zur Landflucht . Es war selbstver-
j stündlich, daß hierdurch gerade im landwirt-
! schriftlichen Arbeitseinsatz starke Spannungs-

Verhältnisse hervorgerufen wurden , denen
! die 'Reichsanstalt mit allen Kräften begegnen
i mußte , um eine Gefährdung der Erzeugungs-
l schlacht zu verhüten.
^ Tie altersmäßige Gliederung der Be-
: triebsgefvlgschaften entsprach zu Beginn des
: Haushaltsjahres teilweise nicht den staats-
! politischen Notwendigkeiten . In weitgehen¬

dem Maße war der wirtschaftliche Auf¬
schwung der jüngeren Altersklassen zugute
gekommen. Hier aalt es . im Interesse einer

Entlastung der älteren Arbeitslosen den
Hebel anzusetzen. Ein dreifacher Weg wurde
beschritten: Ein sofortiger Arbeitsplatzaus-
tausch in dem sachlich gebotenen Ausmaß
mit zeitlicher Begrenzung , zum andern ein
auf die Dauer berechnetes und entsprechend
wirksames Genehmigungsverfahren der Ar¬
beitsämter bei der Einstellung von Arbeits¬
kräften unter 25 Jahren und endlich die Ge¬
währung von Zuschüssen bei der zusätzlichen
Einstellung von Angestellten über 40 Jahre.
«Nicht alle Hoffnungen , die vor allem von
seiten der älteren Angestellten an diese Re¬
gelung geknüpft sind, konnten erfüllt wer¬
den; gleichwohl muß aber sestgestellt werden,
daß gute Ergebnisse  erzielt sind und
auch künftig noch weiter erreicht werden.

Neben diesen großen Aufgaben machte sich
im Interesse der
Unterbringung des noch vorhandenen
Restes der Arbeitslosen
immer mehr das Bedürfnis auf Umschulung
und Fortbildung geltend , nicht nur zur Be¬
seitigung eines bereits hier und da auftre¬
tenden Mangels an qualifizierten Facharbei¬
tern, sondern ganz allgemein zur Steigerung
der beruflichen Verwendbarkeit der Arbeits¬
losen.

Die Berufsberatung und Lehrstellenver-
inittlung sah ihre Ausgabe darin , mehr noch
als bisher den gesunden beruflichen Nach¬
wuchs zu erfassen und ihn so zu lenken, daß
für Volk und Wirtschaft der größte Nutzen
erreicht wird . Damit ordnet sie sich zugleich
den Staatsnotwendigkeitcn bei der Regelung
des Arbeitseinsatzes an einer wichtigen Stelle
sinnvoll ein. Dieser Grundeinstellung ent¬
spricht die stark gewachseneInanspruchnahme
der Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter.

Die bereits mit Wirkung vom 1. Januar
1934 übernommene Finanzierung der Maß¬
nahmen des deutschen Frauenarbeitsdienstes
wurde auch im Haushaltsjahr 1934/35 bei¬
behalten . Die Maßnahmen der Reichsregic-
rung zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit
wirkten sich im Haushaltsjahr 1934/35 voll
aus . Die Reichsanstalt beteiligte sich an der
zusätzlichen Arbeitsbeschaffung der öffentlichen
Hand durch Gewährung der Grundförderung
mit insgesamt rund 247 Millionen Reichs¬
mark, durch die nicht weniger als über 80
Millionen Tagewerke gefördert werden
konnten

Die unterstützende Arbeitslosenhilfe trat
entsprechend dem weitgehenden Vordringen
der vorbeugenden und heilenden Maßnah¬
men mehr und mehr zurück. Darüber hin¬
aus wurden solche Maßnahmen getroffen,
die eine Erhaltung der Betriebsverbunden¬
heit ermöglichten . Das geschah vor allem
durch die Einführung der verstärkten Kurz¬
arbeiterunterstützung . Wichtig und bedeut¬
sam ist, daß trotz der großen Steigerung der
eigenen Ausgaben und trotz erheblicher Ab¬
lieferungen der Reichsanstalt an das Reich
iür sonstige Zwecke der Arbeitslosenhilfe das
Rechnungsjahr 1934/35 ausgeglichen ist.

Abschließend muß festgestellt werden, daß
noch mehr als im vorhergehenden Jahr im
Jahre 1934/35 die grundsätzliche Umschich¬
tung im Aufgabengebiet der Reichsanstalt
klar zutage getreten ist. Ihre vordringlichste
Aufgabe war es nicht mehr, die notwendigen
Ilnterstützungsbeträge zur Aufrechterhaltung
der Existenz der Arbeitslosen bereitzustellen,
sondern sie fühlte sich mehr und mehr als
Treuhänder des Staates für eine einheit¬
liche und planvolle Regelung des Arbeits¬
einsatzes verantwortlich.
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Sonntag , 22. Dezember
6.00 Haseukonzcrt
8.00 Zeitangabe . Wetterbericht
8.08 Gymnastik
8.25 Baner . bör z« !
8.45 Katholische Morgenfeier
S.16 „Der Berliner Domchor fingt"
9.45 AvveL der SA .-Grnvve Siidweft

10.16 „Dentfche Weihenacht"
11.00 Nordische Knnde
11.30 Job . Seb . Bach
13.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
15.16 Musik am Mittag
13LV „10 Minute » ErzengnngSkchlacht
14.00 Kinderftnnde
14.45 Die älteste Sektkellerei Deutsch¬

lands
15.15 Hausmustk
18.00 Rachmittagskonzert
18.00 „Allerlei Vergnügliches"
19.00 „Dentfche Weihnacht". —

Dr . Goebbels spricht
19.16 Unterhaltungskonzert
20.00 Bergmeihnacht
21.00 Meister -Konzert VI

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.30 „Es steht ei« Flammenstotz
in tieser Nacht" <

23.06 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Monkag , 23. Dezember
6.00 Die Kahne rnst!
6.06 Gymnastik 1
8.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmcldungen
8.10 Wetterbericht
8.16 Gymnastik Ik
8.45 Fnnknierbungskonzer.
9.16 „ Eine WeihnachtsSetrachtung"
9.30 Sendepause

11.00 „Hammer «nd Pflng"
12.00 Schlokikonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Schlohkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiedersebensfeiern alter Front¬
soldaten"

16.00 Mnslk am Nachmittag

17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Hitlcringend -Fnuk
19.00 Unterhaltungskonzert

I « Beantwortung Ihres sehr Ge¬
ehrten . . .!

20.00 Die Fahne ruft ! — Nachrichten
20.10 „Kraft dnrch Freude"
20.20 „Nikolaus «nd Compagnie"
21.10 Zwischenvrogramm
21.20 Christnacht
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

»nd Sportbericht
22.15 „Erlauscht — feftgehalten"
22.30 „Advents - «nd WeihuachtsUeder

a»S aller Welt"
23.15 Musik , »r Nacht
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 24. Dezember
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I ^ ^
6.30 Frühkonzert

Bon 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasierstandsmeldnngen
8.10 Wetterbericht — Bonernfnnk
8.15 Gymnastik H
8.46 FnnkwerbnygSkonzert

9.15 Scndcvanse
10.00 Unterhaltungskonzert
11.00 Weihnachtliche Musizicrstnnde
12.00 Mittagskonzcrt - er Fnnk-

tanzkapcllc
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 „Mit was «nie» Kinder ivielen"
13.30 Weihnachtsmotette ans der

Thomaskirche . Leipzig
14.15 Kinderftundc
15.00 „Musik vo« Drei bis Bier"
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Deutsche Weihnacht
19.00 „Zu kürzen unseres Wartens Pein

Spielt Willi Wc«d« für grob
und klein"

19.30 „Beim Schein der Kerzen"
21.00 Weibuachtsausprache des Stell¬

vertreters des Führers,
Pg . Rudolf Heb

21.20 Deutschlands Weihnacht sglmkeu
22.20 Schwäbische Weihnacht
23.00 „Heut« soll niemand einsam

sei« . . ."
24.00—1,00 „Bom Himmel in die tiefste«

Klüfte . . ."

Mittwoch , 25. Dezember I
6.00 Hafcnkonzert W
8.00 Zeitangabe . Wetterbericht I
8.05 Baner . hör z« ! k
8.25 Dentfche WeibnachtSmnsik ^
8.45 Reue Wcibnachtsmnsik c
9.00 Evangelisch« Morgenfeier ?
9.30 Sendevanie g

10.00 Feierliche Mnsik 3
10.30 Eborgeian « »
11.10 „ Sulfest « nd Weiheuocht" A
11.25 Ein Wcihnachtskran « 4
12.00 Mnsik am Mittag 3
14.00 Kinderftnnde »
14.45 Kapelle Franz Han « I
15.40 Weibnachtsparade der Zinn - U

soldate» »
18.00 Nachmittagskonzert >
18.00 „Die grobe Wende" »
18.25 Konzert I
19.00 „Bänerlichr Legende" 8
SO.OO Grobe » Opern -Sestkonzcri »
22.30 Nachtmusik »nd Ta «, >
23.00 Barnabas ». Geer, spielt »
24.00- 2.00 Rachttonmrk >
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Christaller » »Stephan und Claudia " . . 5.66
Dwinger , „Die letzten Reiter " . 5.80
Gedat , „Auch das nennt man Leben". . 2.—
„Das deutsche Herz " in Briefen der Liebe 4.56

Wilhelm Busch -Album
Humorist. Hausschatz mit 1500 Bildern
in Ganzl . . . geb. 12.50
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Schmückte Gg .»„Engel Hiltensperger " . 4.80
Adel , „Mein Fliegerleben" . 4.80
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hat dran gedacht: Zu Weihnachten ein Sparkassenbuch!

Elter », die das Wohl ihrer Kinder im Auge haben , ältere
Geschwister, bereits im Beruf , die an das „Nesthäkchen" im
Elternhause denken, Familien , die ihren Hausangestellten eine
Festfreude bereiten möchten, wählen das Weihnachtsgeschenk

von Oanerwert : Ein Sparkassenbuch - er

Kreissparkaffe
Nagold

WilliLlni 8sup
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